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m feindliche Flugzeuge in vier Tagen abgeschossen
Am Sienslag verler die ilSA. Luslwasse 129Flugzeuge und über 1000 Mann - Neuer Greßerfelg unserer Luftverteidigung

• Berlin . 12. April . Die deutsche Lnftverteidignng hat i» de» Mittagsstunde » des
11. April eine « weitere « grobe» Erfolg im Kampf gege» »ordamerikavifche Bomberverbände
err»«ge» , die mit einem außerordentlich starken Anfgebot von Langstreckenjägernin das mit¬
tel - uud norddeutsche Reichsgebiet eingedrungen wäre» . Deutsche Jagd - und Zerstörern« -
bände vernichteten im Zusammenwirke « mit der Flakartillerie «ach bisherige « Feststcll«»-
ge « 12 S nordamerikanische Flugzeuge , darunter INS viermotorige Bomber .

Vor der gegenwärtigen Heftigkeit des Luft -
krieges verblaffen fast alle vorausgegangenen
Phasen dieser verbissenen , erbitterten Aus -
einandersetzung . Ganz offenbar erleben wir
zur Zeit jene letzte , äußerste Anstren -
gung der britisch - amerikanischen
Luftstreitkräfte , die vor einigen Tagen
in London angekündigt worden war und nach
dem Wunsch unserer Gegner das immer wie-
der angestrebte , aber nie erreichte Ziel einer
..Entscheidung des Krieges allein in der Lust"
diesmal endlich herbeiführen soll . Die spärliche
Hoffnung , durch eine Luftoffensive größten
Stils vielleicht in letzter Stunde den gefürchte -
ten Material - und Menschenverlusten des im-
mer näher rückenden Invasionszwanges doch
noch entgehen zu können , scheint die Brito -
Amerikaner dabei trotz enormer Verluste zu
immer neuen Gewaltunternehmen zu treiben .
Aber trotz der zahlenmäßig enormen Aufgebote
des Feindes hat sich in den Dramatischen Luft -
schlachten , die sdit Oftersamstag über dem
Reichsgebiet ausgekämpft wurden , bisher nur
eine bestimmende Tatsache erwiesen , die ge -
wisse Rückschlüsse über die weitere Entwicklung :
erlaubt : es ist dies die gewaltige Abwehrkrast
der deutschen Luftverteidigung , die allein in
den letzten vier Tagen lwobei der Ostermontag
sogar als Großkampftag ausfiel ) ben Abschuß
von 338 Feindflugzeugen mit einer
Vernichtung von etwa 2500 bis 2800 Mann des
britisch - amerikanischen Fliegerpersonals auf ihr
Erfolgskonto buchen konnten .

Bei ihrem letzte^ Angriff am Dienstag , der
mit massiertem Jagdschutz durchgeführt wurde ,
suchten die Nordamerikaner ihre starken Kräfte
diesmal auf zwei Hauptflugwegen an die Ziel -
gebiete heranzuführen und dann zu einer zu-
fammengefaßten Aktion zu vereinigen . Diese
Vereinigung fand schließlich statt , aber sie
hatte sich unter sehr schweren Opfern vollzogen ,
und sie verlor wesentlich an Wert , da die Ge-
samtplanung des feindlichen Angriffes schon
zuvor durch unsere tapferen Jagd - und Zer -
störergeschwader empfindlich gestört und durch-
kreuzt worden war . Denn bereits auf dem An -
fluge hatten sich die Amerikaner nur unter
ständigen Verlusten vorwärtskämpfen können .
Obwohl die starken Formationen von Fern -
jägern gleichsam schützende Barrieren um die
viermotorigen Bomber zu ziehen versuchten ,
kam es schon im Ostseeraum und über Nord -
Westdeutschland zu außerordentlich erbitterten

Die Schwerter
für den gefallenen Major Boerst

DNB. Berlin , 12 . April . Der Führer ver-
lieb am 6. April das Eichenlaub mit Schwer-
tern zum Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes an
Major Alwin Boerst , Grnppenkommandenr
in einem Schlachtgeschwader, als « 1 . Soldaten
der dentschen Wehrmacht. Major Boerst ist vor
Berleihnng der hohen A«szeichn»»g gefalle».

Eichenlaub für Generalleutnant Müller
DNB. Führerhauptquartier , 12. April .

Der Führer verlieh am 6 . April das Eiche »-
Itttti zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Generalleutnant Ludwig Müller , Füh¬
rer eines Armeekorps , als <40. Soldaten der
dentschen Wehrmacht.

Als der Feind bei Kriwoi Rog durchbrach
und mit seinen zusammengefaßten schnellen
Verbänden nach Süden und Südwesten vor -
stoßend den südlich dvvon stehenden deutschen
Truppen den Rückweg abzuschneiden versuchte,
führte Generalleutnant Müller das im Brenn -
Punkt der Kämpfe stehende Armeekorps im
kühnen Angriff mit doppelter Front . Während
er mit starken Nachgruppen die von Osten
nachdrängenden Sowjets abwehrte , warf er
gleichzeitig zwei von Norden anrückende feind -
liche Schützenkorps zurück und schlug, von zwei
feindlichen Panzerkorps angegriffen , auch diese
unter schwersten Verlusten für die Sowjets zu-
rück.

Eichenlaub
für 30jährigen ^ egimentsführer

DNB Fiihrerha » ptq » artier , 12. April .
Der Führer verlieh am 6 . April das Eiches¬
laub zum Ritterkreuz des Eiserne » Krenzes an
Major Heinz Wittchow von Brese - Wi -
n i a r y , Führer eines sächsische « Pa «zergre«a-
dier-Regiments , als 441. Soldaten der deutsche»
Wehrmacht.

Major Wittchow von Brese -Winiary hat sich
bei ben Kämpfen der vom Feind eingefchlosse -
nen Gruppe Stemmermann wiederholt durch
persönliche Tapferkeit und Kaltblütigkeit und
rasche Entschlußkraft ausgezeichnet. Major
Wittchow von Brese -Winiary wurde am 18.
Januar 1914 tu Dresden gebore».

Luftkämpfen , an denen anfangs vor allem die
beiderseitigen Jagdstreitkräfte beteiligt waren
Ueber dem Küstengebiet der Ostsee und im
Räume Hannover - Braunschweig erreichten
dikse Kämpfe eine dramatische Steigerung .
Weder ihr Jagdschutz noch ihre eigene starke
Bewaffnung , noch das Aufsuchen von Wolkem
schichten konnte hier Dutzende von USA .-Bom -
bern vor der Vernichtung bewahren .

Dieser zähe Kampf der deutschen Jagdstreit -
kräfte trug dann während des Abfluges der
USA .- Formationen seine schönsten Früchte .
Aus den erschütterten , dezimierten und durch-

einandergewirbelten USA .- Verbänden wurden
immer wieder schwere Bomber herausgeschossen
oder von unseren Jägern und Zerstörern zu
Einzelkämpsen gestellt . Da der Abflug sich viel -
fach in aufgelöster Ordnung vollzog , wurde der
massierte Einsatz unserer Jäger für einige der
amerikanischen Bomber - Pulks noch einmal zu
einer Hölle . Das abschließende Ergebnis von
128 Abschüssen , darunter 105 viermotorigen
Bombern , bezeugt eindrucksvoll die gewal -
tige , heldenhafte Leistung unserer
Luftverteidigungskräfte . Die feind -
liche Luftkriegführung hatte es sicher nicht für
möglich gehalten , daß trotz des enormen Auf -
gebotes von Fernjägern über 100 ihrer wert -
vollen viermotorigen Bomber nicht mehr heim -
kehren würden . Im Verlauf weniger Stunde »
sind für unsere Gegner damit wieder über 1000
Piloten . Beobachter , Funker und Bordschützen
ausgefallen .

Ein Exchange -Bericht aus London gab die
amerikanischen Verluste am Mittwochmorgen
mit 80 an . Dieses „Rekord -Einaeständnis " von
USA . -Seite wurde aber durch die groteske
Behauptung abzuschwächen versucht , daß in den
erbitterten Luftkämpfen angeblich 126 deutsche
Flugzeuge abgeschossen worden seien . Es ge-
hört nun schon zu einer Gewohnheit der ame -
rikanischen Luftkriegführung , die schmerzlichsten
eigenen Kommuniques durch derartige erlo -
geue Lustsiege für die eigene Bevölkerung
etwas „ lesbarer " zu gestalten . Mit Tatsachen
und der Wirklichkeit haben diese amerikanischen
Phantasiezahlen allerdings nicht das geringste
zu tun . Sie spiegeln nur immer erneut die
trügerische Hossnung des Feindes wider , un -
sere Luftwaffe vielleicht doch einmal müde
kämpfen »u können — aber diese Hoffnung
wird sich nicht erfüllen .

Wieder 10 USA.-bomber in Schweden gelandet
Wegen Beschädigung und Benzinmangel — Anhaltende unverschämte Neutralitätsverletzungen — 200 Nankees allein

in den letzten Tagen interniert

H . W. Stockholm . 12 . April . Die schweren
Verluste der feindlichen Terrorbomber kom-
men nicht allein in den deutschen Abschuß -
erfolgen , sondern auch in den zahlreichen Lan -
düngen aus schwedischem Boden zum Vorschein .
Bei den Uebersliegungen schwedischen Gebietes
durch euglisch- amerikauische Terrorbomber , die
als neueste systematische Neutralt -
tätsverletzung am Dienstag bei hellichtem
Tage erfolgten , landeten nicht weniger als
10 USA . -Bomber auf schwedischen Flugplätzen
vier sollen durch schwedische s^lak und Jagd -
slieger zum Landen gezwungen worden sein.
Bei der Notlandung eines USA .-Großbom -
bers wurde ein Pilot getötet . In mehreren
Fällen sprangen amerikanische Besatzungsmit -
glieder am Fallschirm ab und wurden von der
schwedischen Heimwehr eingesangen . In den

lebten Tagen mußten nicht weniger als 200
Aßnerikaner in Schweben interniert werden .
Die meisten Amerikaner landeten unversehrt .
Sie suchten sich vor den Verfolgern dadurch
zu .retten , daß sie in ganz geringer Höhe flo -
gen . Die Schweden sahen die USA .-Bomber
15 Meter über den HLuserdächern Mnwea -
brausen . Selbst in Stockholm spricht man schon
davon , daß die schwedischen Mugplätze mehr
und mehr den Charakter amerikanischer Kriegs -
flugfelder annehmen .

Die am Dienstag gelandeten amerikanischen
Besatzungen berichten zum Teil von schwe -
ren Lustkämpsen über der Ostsee
und starker Abwehr durch deutsche Jäger . Die
meisten USA . -Flugzeuge waren durch deutsche
Beschießung beschädigt. Der militärische Mit -
arbeiter der ..Dagens Nvbeter " stellt ohne den

geringsten Protest gegen die ständiaen analo -
amerikanischen Neutralitätsverletzungen fest ,
es habe sich um keine ^ ehlorientierung aehan -
delt . sondern um Folgen von Beschädigungen
oder Benzinmangel . Auch „Svenska -Daabladet "

gibt zu , daß anglo - amerikanifche Luftstreitkräfte
wieder in großen Verbänden schwedisches Ge-
biet überflogen hätten . „Dagsvosten ^ weist
darauf hin . daß die Flugroute der englisch-
amerikanischen Bomberverbände weiterhin
quer über Südschweben verläuft . Zum Teil
wird in Kommentaren ein ehrliches Erstaunen
über die zahlreichen amerikanischen Notlan -
düngen bekundet und — da es nun nicht mehr
zu umgehen ist — auch eingestanden , daß die
angreifenden USA . -Bombereinheiten bei ihren
Terrorslügen über Deutschland gewaltige Ver -
luste erlitten haben .

Deutsche Abwehrersotge im Süden der Ostfront
Schwere Kämpfe auf der Halbinsel Kertsch — Sowjetangriffe südöstlich Ostrom im Eegenstoh abgeschlagen

Torpedoflugzeuge beschädigten 42 000 BRT . und zwei Zerstörer - Ll-Äoote versenkten 37 000 ÄJU . und zwei Zerstörer

; ührerhauptq » artier ,
Oberkommando der Wehrmacht

' Ans dem
12. April . Das
gibt bekannt:

An der Nordfront der K r i m setzten sich beut-
sche uud rumiiuische Truppen nnter harte»
Kämpfe» ans weiter südlich gelegene Stell «»-
gen ab . Ei «e große Zahl feindlicher Panzer
wnrde abgeschossen . Im Znge der auch auf der
Halbinsel Kertsch eingeleiteten Absetzbewe -
gnngen wurden Stadt nnd Hasen Kertsch «ach
Zerstörung aller kriegswichtige« Anlage » ge-
ränmt . Schwere Kämpfe mit de» stark «ach-
drängende» Bolfchewiste» siud im Ga»ge.

Bei O w i d i o p o l , östlich der D »iestr-Müu -
d»»g wehrte « «ufere Truppe « heftige feindliche
Augriffe ab uud vernichteten vorgedrungene
Kräfte der Sowjets . 2» feindliche Panzer wur-
de« dabei vernichtet. Am »»tere» D » jestr , süd¬
östlich Orhei und nordwestlich Jassy scheiterten
von Panzern nnterstützte sowjetische Durch-
brachsverfuche. Nordöstlich Jaffy warfen
schnelle deutsche Truppeu de« Feiud zurück
uud «ahme« ein wichtiges Höheugelände.
Mehrere abgeschuitteue seiudliche Kampsgrup-
peu wurde» vernichtet.

Zwischen Sta » isla » »»d dem weiterhi »
zäh verteidigte « Taruopol »ahme» deutsche
uud uugarische Verbände gege« hartnäckige«
feindlichen Widerstand er«e« t eiue Anzahl Ort¬
schaften . I « den Kämpfen der letzte « Tage hat
sich die Tiger -Abteilnng SV« u»ter Führung
von Hauptmann Lauge besonders bewährt.
Im Kampsgebiet von K o w e l zerschlüge» «»-
sere Truppe » sowjetische Kräftegruppe».

Südöstlich O f t r o w wurden laufende mit ueu
zugeführt?» Kräfte» nnd starker Schlachtflieger-
Unterstützung vorgetragene Angriffe der So -
wjets in erbitterten Kämpfen zum Teil im Ge-
genstoß abgeschlagen. Ju de« letzte « Tage « hat
sich das 1 . Bataillo « des Lustwasseu-Jäger -
Regiments 25 unter Hauptmann Gehrken be¬
sonders hervorgetau . Wachsahrzeugeder Kriegs -
marine schofleu über der Rarwa -Bncht vier
sowjetische Bomber ab .

An der italienischen Südfrout wur-
de« gester» »nederum durch Stoßtruvps meh -
rere Stützpunkte uud Buuker des Gegners
mit ihre» Besatzung«» iu die Lust gesprengt.
Im Raum vou N e t t u n o erzielte « uusere

Materiallagern des
Explosionen nnd anhaltende

den britisch - nordamerikanischen
Rachfchnbnerkehr im Mittelmeer . Sie
vernichteten dabei im Seegebiet von Algier
trotz starker feindlicher Abwehr ans einem Ge-
leit zwei Zerstörer nnd beschädigten sechs Frach,
ter mit 42 »00 BRT . dnrch Bomben - nnd Tor -
pedotreffer so schwer, daß mit der Bersenknng
eines Teils dieser Schisse zn rechnen ist.

Am gestrigen Tage erlitten nordamerikanische
Bomber bei Angriffen gegen Mittel - nnd Ost-
dentfchlanderneut schwere Verluste . In heftigen
Lnftkämpfen und dnrch Flakartillerie « nrden
12g fei « dliche Flugzeuge , daruuter 105
viermotorige Bomber , abgeschossen . In mehre-
ren der angegriffenen Orte , besonders im Stadt -
gebiet von Stettin , entstanden Schäden und Ber -
luste nnter der Bevölkernng .

Bei geschlossener Bewölknng führten britische
Bomber in der vergangenen Rächt einen Ter »
rorangriff gegen die Stadt Aachen . Im Stadt »
gebiet entstanden Schäden, die Bevölkernng
hatte Berlnste . Trotz schwieriger Abwehrbedin-
gnngen « nrden bei diesem Angriff sowie über
den besetzten Westgebieten 22 feindliche Flng »
zeuge vernichtet. Einige britische Flngzenge
warfen anßerdem Bomben im Ranm von Han»
nover.

Schnelle deutsche « ampfflngzenge griffen in
der letzten Nacht mit gnter Wirknng Ziele in
Osteugland an.

Sichernugssahrzenge eines dentschen Geleits
brachtcu in der Loire-Mündnng vier britische
Jagdbomber zum Absturz.

Uusere Unterseeboote versenkte» fünf
Schiffe mit S7 0V0 BRT . sowie zwei Zerstörer
nnd ein Minenfahrboot .

Fernkampfbatterien in
Gegners starke Explofii
Brande .

Deutsche Kampf, und Torpedoflugzeuge führ-
ten iu der letzte» Nacht eiue« Angriff gegen

Verfrühte Erbschaftsa
Daß die Plutckraten Deutschland und Ja -

pan vernichten wollen , das wissen wir . und
darin sind sie sich völlig einig . Sie haben sich
in diesen Vernichtunaswahn so hineingelebt ,
daß sie ganz vergessen , daß vor der Vernichtuna
des Gegners der Sieg über ihn stehen muß .
Vom Sieg sind sie nach den Erfahrungen in
Süditalien . nach dem Scheitern ihrer auf den
Terrorkrieg gesetzten Hoffnungen und nach der
jüngsten Entwicklung an der indisch-burmesi -
scheu Grenze weiter denn je entfernt . Obwohl
also das schwerste Stück Arbeit noch vor ihnen
liegt , fangen sie fröhlich an . die Beute zu ver -
teilen und Länder zu verschachern, die sie erst
noch erobern müßten und . dessen sind wir ge -
witz , nie erobern werden . Bei der Verteilung
der Beute allerdings , der noch nicht gemachten
oder zum mindesten noch nicht völlig gesicherten
Beute wohlgemerkt , ist es mit der hinsichtlich der
Vernichtungspläne so unverbrüchlichen Einigkeit
unserer Feinde und der Feinde unseres ostasia-
tischen Berbündeten nicht allzu weit her . und
vor allem die Engländer werben im stillen
Kämmerlein gar oft den Stoßseufzer von sich
geben : „Gott schütze uns vor unseren Freun -
denl " Eben erst wurde ihnen von dem ameri -
konischen Bundesgenossen bescheinigt , daß sie
nach dem Krieg nicht mehr die nötige Kraft
uud Macht besäßen, in Indien große Geschäfte
zu betreiben und daß man sich in den Bereinig -
teu Staate » darauf vorbereite » müsse , diese

Erbschaft anzutreten . Genau so unsympathisch
wie dieser amerikanische Erbschastsanspruch
dürfte den Briten der Beschluß der USA .-
Regierung sein , sich aktiv an der Ausbeutung
ber Oelquellen des mittleren Ostens zu be-
teiligen . In London hat man lediglich den
einen Trost , baß die USA . -Jmperialisten in
ihren Forderungen auch anderen Verbünde -
ten gegenüber gleich hemdsärmelig vorgehen .
So wird jetzt aus Washington gemeldet , die
Vereinigten Staaten gedächten im Falle eines
Sieges im Pazifik nicht nur die jetzigen java -
nischen Mandatsgebiete für sich zu beanspru -
che » , sondern sie verlangten als ..Entschädi -
gung " sür die .Pacht - und Leihlieferungen an
Tschungking die jetzt in javanischer Hand be -
kindliche, dem chinesischen Festland vorgelagerte
wichtige Insel Formosa für sich . Daß diese
Abtretung in schärfstem Widersvruch sowohl
zur Atlantik - Charta als auch zu der Erklärung
der Konferenz von Kairo stehen würde , macht
den USÄ .-Jmperialisten keinerlei Beschwerden .
Sie halten es offenbar mit der Methode der
Bolschewiken , daß Erklärungen und Verträge
nur dafür da sind, Dumme zu saugen . England
und Tschungking können dagegen praktisch
nichts ausrichten . Das einzige Hindernis gegen
die ErbschaftSanfprüche der noxdamerikani -
fchen Imperialisten sind die scharfen Waffen
Deutschlands und Japans . Dieses Hindernis
ist nicht zu beseitigen !

Bis. .Mattenmann '
auf fleirnaibcsudi

Von Hans Wendt , Stockholm
Jeder auch von den Deutschen draußen kennt

den Schattenmann , dessen abschreckende, gereckte
Silhouette vor Geschwätzigkeit und Torheit
warnt . Wer heute von jenseits der Grenzen in
die Heimat kommt , noch dazu aus einem neu -
tralen Lande , in dem man auf Schritt und Tritt
den direkten feindlichen Einflüssen begegnet ,
fühlt sich ein wenig in der Rolle des Schatten -
mannes : Er bringt , oft unbewußt , etwas von
dem kritischen Blick der Umwelt , mit Borstel -
lungen , Erwartungen , Befürchtungen , die
zwangsmäßig bis zu einem gewissen Grade be-
einslußt sind, von draußen . Er kommt zwar
nicht zum Spionieren und Intrigieren , aber
doch auch zum Sehen und Horchen . Solche Rei -
fen nach Hause dienen ja nicht in letzter Linie
zum Vergleichen , zur inneren Korrektur , zur
Berührung mit der Wirklichkeit daheim , zur
Ausladung mit greisbaren Informationen ? ohne
sie würde man sich auf die Dauer doch recht un -
orientiert vorkommen . Man bringt keinerlei
Unsicherheit , aber doch etwas Unruhe mit .

Zum weitaus größten Teil gibt die Berüh -
rung mit der Heimat günstige Korrekturen , ob -
wohl es selbst hier draußen still geworden ist
um viele Fabeleien der letzten Jahre , die da-
mals groß im Schwange waren , angefangen
vom Verhältnis Wehrmacht —Partei — beide
heute untrennbar und übereinstimmender denn
je — bis zu manchen anderen „Problemen "

, die
von fleißigen Feinden ausgeheckt und in Um -
lauf gesetzt worden waren . Sie sorgen mit
nimmermüder Rührigkeit , mit eifrigem Ge -
mauschel für ständig neues Aufleben von Jllu -
fionen . Zwar ist diejenige vom deutschen Zu -
sammenbruch „von innen her " selbst bei der
voreingenommensten neutralen Presse etwas in
Verrus gekommen . Aber als Ersatz sind vieler -
lei Vorstellungen , vor allem vom Bombenkrieg ,
in Umlauf , die am besten einmal der Wirklich¬
keit gegenübergestellt werden . Allgemein ist
vom Standpunkt des freiwilligen sund in die -
fem Falle nicht böswillen ) „Schattenmannes "
zu sagen , daß sehr viele Schlagworte und
Schreckvorstellungen . Probleme und populär
aufgeputschte Phrasen , nicht zu vergessen gewisse
Witzchen und Anekdötchen, die ihren jüdischen
Ursprung nicht verleugnen , von außen her auf
leicht zu erratenden Kanälen ins deutsche Volk
eingefiltert werden sollen.

Auf der anderen Seite ist selbst in neutralen
und zeitweise sogar in feindlichen Organen —
dort natürlich zu taktischen Zwecken, vor allem
zur Dämpfung des eigenen Ueberoptimismus
— manche Anerkennung des Heldenmutes und
der Zähigkeit der deutschen inneren Front laut
geworden — meistens so widerstrebend , daß sie
durchaus ehrlich wirkt . All diese Eingeständ -
nisse und Anerkenntnisse bleiben jedoch , wie
jeder deutsche Besucher von draußen bekennen
muß , weit , weit hinter allem zurück, was die
Geschichte einmal vom Ausmatz und der Grötze
dieser Leistungen verzeichnen wird : Leistungen
von Tausenden und aber Tausenden unbekann -
ter Helden : Frauen und Knaben , Ortsgruppen -
leitern der Partei und Polizeibeamten , Feuer -
wehrmännern oder Eisenbahnern . . . Einiges
hiervon zu beobachten , gibt selbst ein kurzer
Besuch in der Heimat Gelegenheit .

Was die faktischeWirkung der Terrorangriffe
betrifft , so arbeitet die feindliche Agitation nach
wie vor mit Übertreibungen , die fast an ihre
Fabeleien über den Verlauf von Luft - oder
Seekämpfen heranreichen , bei denen sie bekannt -
lich die eigenen Verluste stets herabschwindeln ,
während sie sich die unglaublichsten Erfolge an -
dichten . Man sieht — wozu es leugnen ? —,
wenn man in voller Kenntnis der feindlichen
Ausstreuungen aus einem neutralen Lande
nach Hause kommt , doch mit einigem Bangen
der Begegnung mit diesem oder jenem Rü -
stungsvorort entgegen , dieser oder jener Jndu -
striestadt , die ungezählte Male in den Listen der
feindlichen Erfolgsbehauptungen genannt wor -
den sind und drautzen als endgültig erledigt
hingestellt werden . Um so grötzer ist die Ueber -
raschung , wenn man gerade dieses oder jenes
wichtige Objekt des feindlichen Ansturms ganz
oder fast unversehrt wiederfindet . Das gehört
zu den erfreulichen , unbedingt positiven Erleb -
nissen.

Zu den andersgearteten gehört die Ent -
decknng der Terrorwirkungen an den Wohn -
statten der Zivilbevölkerung . Denn hier empftn -
det man mit Wut und Verachtung , wie wenig die
angeblich so gut unterrichtete Umwelt von die-
ser letzten Wirklichkeit des Krieges der Europa -
feinde weiß ! Diese sinnlosen Zerstörungen von
Kultur und Wohnraum , dieses erdbebengleiche
Umpflügen all dessen , was Jahrhunderte ge-
schaffen haben — nur zu dem Zweck einer Ver -
nichtungsraserei ohne Sinn und Rechtfertigung
—. daS find wahrhaft glorreiche Erfolge der —
ach ! — so ,^ ristlichen " und „humanitären " De -
mokratien Englaub uud USA ., die den Bolfche-
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wismus an ZerstörungSfanatiSmuS allmählich
erreicht , ja übertroffen haben .

Bon der eigenen Presse systematisch in Un¬
kenntnis gehalten , hat die „neutrale " Welt kei -
nerlei wirklichen Begriff von den Borgängen
und insbesondere von den „Erfolgen " der femd -
lichen Kriegführung . Sie wird infolgedessen
auch nicht erfassen können , wie fanatisch und bis
zur letzten Phase angespannt das ganze deutsche
Bolk heute um Existenz und Zukunft kämpft .
Diese letzte Entschlossenheit erwächst erst aus
der Erkenntnis eines jeden Deutschen , daß
gegenüber der doppelten Bedrohung durch Aol -
schewismus und jüdisch - plutokratischen Terror
kein Opfer und keine Anstrengungen mehr groß
genug sind , verbunden mit der Ueberzeugung ,
daß alle diese Opfer eines Tages nur durch
eins ihren Sinn erhalten können und werden :
durch den Sieg , der aus unbeugsamstem
Widerstand und Kampf bis zum Aeußersten . er -
wächst .

Ter freiwillige „Schattenmann " wird aber
bedenklich , wenn er auf . das wiederum stark mit
dem Bombenkrieg zusammenhängende Thema
des Mitteilungsbedürfnisses unserer Volksge -
nossen stößt . Es ist ja nur allzu verständlich ,
wenn jeder seine Leiden und Erfahrungen wei -
tergeben und andere an der Bürde eines Wis -
fens teilnehmen lassen möchte , die psychologisch
vielen — besonders Frauen — zuweilen allzu
schwer erscheinen mag , um sie bloß im Herzen
zu verschließen , Aber trotzdem : es mutz
mehr geschwiegen werden !

Die nächtliche Fahrt zwischen zwei Industrie -
orten : Ein junges Mädchen erzählt so laut , daß
es der ganze Wagen hören kann , was für
Schäden — angeblich : sie hat es nur vom
Hören - Sagen — in diesem oder jenem Werk
entstanden sein sollen . Sie sind selbst in ihrer
Tarstellung nicht sehr schwerwiegend , ganz im
Gegenteil , und sie -wird obendrein durch Ein -
würfe eines Arbeitskameraden berichtigt , der
mehrere Uebertreibnngen haargenau aufdeckt .
Aber auch das ist alles andere als richtig : und
man mutz dem mit aller Schärfe Ausdruck
geben : „Wissen Sie , woher ich geradewegs
komme ? Aus Stockholm . Woher wollen Sie
ohne weiteres so genau wissen , ob es ein guter
Deutscher oder ein sehr schlechter Reisegenosse
ist , der Ihnen zuhört ? Könnten Sic sich nicht
denken , daß viele Oh/en im Ausland sich sehr
für das interessieren , was Sic hier erzähle « ?
Ein törichtcs Wort — eine Wichligtuerei kann
heute die Vernichtung einer ganzen blühenden
Stadt , die Schädigung irgend einer wichtigen
Seite unserer Kriegsanstrengungrn nach sich
ziehen !"

Die Betroffenen kennen den schwarzen Mann
aus der Presse und den Anschlagsäulen ganz ge¬
nau : aber wenn sie sich nachts im Zuge nach
Daus unter sich fühlen , dann lösen sich die Zun -
gen — bedenklich , sehr bedenklich .

. Man hört und sieht vieles andere , was diesen
ungünstigen Eindruck aufwiegt und wettmacht, '
aber seine Wirkungen sind unter Umstünden
verhängnisvoll . Es sind ja nicht so sehr die
Übertreibungen oder die bloßen Gerüchte , son -
Sern gerade das Körnchen Wahrheit oder die
Entgegnung der besser Unterrichteten , die eine
Gefahr in sich tragen . In Schweden gab «s bei
Beginn des Krieges ein Plakat mit den Wor -
ten : „ Ein Schwede schweigt !" Auch heute poch
sieht man einen anderen , recht wirksamen An -
schlag , der einen Mann beim Pnzzelspiel zeigt ,
wie er Teilchen um Teilchen zujammen ; usngen
sucht . Die Mahnung des Begletttextes , die dar -
auf anspielt , daß gerade ein einziges , winziges
Verbindungsstück für einen feindlichen Nach -
richtendienst von entscheidendem Wert sein kann ,
lautet : „ Gib deinen Anteil nicht preis !" Wer
als freiwilliger „Schattenmann " heute nach
Deutschland kommt , kann sich dieser Mahnung
nur dringend anschließen .

Man notiert daneben viele beruhigende und
erhebende Bilder : Die straffe , siegesgewisse
Haltung der Soldaten, ' die eifrige , bereiiwilliLe
Gebefreudigkeit bei der letzten WHW . - Tamln »
lung . den selbstverständlichen fleißigen Einsatz für
jede Aufgabe der Gemeinschaft , ganz gleich , ob
es sich um die Sammelbüchse oder die Beteili -
gung am Aufräumen nach Luftangriffen han -
delt , die Pflege von Kleidung und Aussehen
auch bei den Bewohnern schwer mitgenommener
Städte , die Pflichttreu .» und das Berantwor -
tungSgefühl , das aus den angestrengten Gesich¬
tern junger Mädchen ober alter Arbeiter spricht ,
wenn sie morgen » in übervölkerten Zügen zu
ihrem Betrieb eilen oder abends spät zurück -
kehren, - die vielen Parteiabzeichen und den
selbstverständlichen Gruß „Heil Hitler !" ( ob -
wohl in der Auslandspresse gar zu gern ein um
das andere Mal behauptet wird , er sei in
Deutschland „ vollkommen ausgestorben "

, woran
dann weitschweifige Schlußfolgerungen geknüpft
werden ) .

Der „Schwarze Mann " kann vieles berichten ,
was unseren Feinden , wenn sie es selber ' hör -
ten , wenig Freude machen würde . Aber sie ha -
ben , wie der Auslandsbesucher noch einmal un -
terstreichen muß , einen großen Helfer : Die Ge -
schätzigkeit . Er kann die Früchte eures Aus -
haltevermögens , eures Heroismus , eures Wol -
lens gewiß nicht vernichten — aber gefährden ,
neue , unnötige Opfer heraufbeschwören , beim
Feinde womöglich neue Illusionen hervorlocken ,
gerade in einerZeit . da soviel für ihn zerrinnt .
Ueberdenkt schärfer , was ihr sagt ,
und hütet eure Zunge ebenso ge -
wissenhaft , wie eure Fabriken ,
eureWohnungen . Dckv ist ein wesentlicher
Beitrag zum Siege !

Ritterkreuz
für den Kommandanten von Tarnopol

T» ' B . Führer Hauptquartier , 12 . Avril . Seit
mehreren Wochen iührt die Besatzung von
Tarnapol einen heldenmütigen Abwehrkampf ,
der bereits wiederholt im Weftrmachtbericht
erwähnt worden ist . Die Seele dieses Abivehr -
kampfes ist der Kommandant der Stadt , Ge -
neralmajor Egon von Neindorff . der die
gesamte Besatzung mit zähem Widerstands -
willen bis zum Letzten zu erfüllen verstanden
hat und auch schwierigst « Lagen mit unerfchüt -
terlicher Zuversicht und Kaltblütigkeit mei -
stert . Er ist am 2 . April im Wehrmachtbericht
genannt worden . Zwei Tage später hat ihm
der ^Führer das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen . Damit wurden zugleich die
hervorragenden Leistungen der ihm unterstell --
ten Truppen anerkannt .

Der Führer verlieh ferner aus Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar -
schall Göring , das Ritterkreuz deS Eisernen
Kreuzes an Leutnant Heinz - Eberhard Frhr .
v . Steinäcker , aus Berlin , Batterieführer
in einem Flak - Regiment , Oberfeldwebel Wil -
Helm Philip p , aus Boehla <Kr . Dresden ) ,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader , und
Oberfeldwebel Kollak , Flugzeugführer in
einem Nachtjagdgeschwader .

..Die gewaglesle militärische Operation der Weltgeschichte
"

Die Angst in den USA . vor den Folgen einer Invasion — Aufschlußreiche Ankündigungen
* Bigo , J2 . April . „Bei einer Würdigung

der Jnvasionschancen beruhigt nur ein einziger
Gedanke : Man kann manchmal schon beim
ersten Wurf Sieben würfeln "

, schreibt Oueu -
tin Reynolds in der Newyorker Zeitschrift
„ Colliers " . Der amerikanische Journalist ent¬
wirft ein düsteres Bild von den Kämpfen , dje
die Alliierten bei dem Versuch einer Landung
an der französischen Küste erwarten werden .
An Hand der Erfahrungen , die die Alliierten
bei Dieppe , in Salerno und ,̂ arav >a gemacht
haben , sagt er das s ü r ch t e r l i ch st e Blut -
bad der Weltgeschichte voraus .

„Ich habe mit vielen maßgebenden Arniee -
führern und Flottenkommandeuren gesprochen ",
so erklärte der Kriegskorrespondent des „ Col -
liers " wörtlich , „ und sie alle stimmten darin
überein , daß ein Invasionsversuch in Europa
die gewagteste militärische Ope -
r a t i 0 n sein wird , die eS bisher in der Welt -
geschichte gegeben hat . Unsere Verluste werden
enorm sein . Es ist eine Eigentümlichkeit der
amphibischen Kriegführung , daß das Verhält -
nis der Verluste mit der Zahl der gelandeten
Truppen wächst . Wenn wir anfänglich 200000
Mann landen , dann müssen wir weit über
50 Prozent Verluste erwarten . Wenn
wir aber eine Million landen , dann wird der
Prozentsatz der Verluste stark ansteigen ."

Das sind die Ankündigungen und Prophe -
zeiungen , mit denen der amerikanische Kriegs -
korrespondent die Amerikaner zu Ostern über -
rascht hat . Sie klingen wesentlich anders als
die Versprechungen , die man vor einem Jahr
machte , als die Washingtoner Agitation dem
amerikanischen Volk einredete , die „Doughboys "
würden Weihnachten in Rom und Berlin
feiern . Wenn nun einer der führenden und
angefehendsten amerikanischen Kriegskorrespon -
denten nüchtern ausrechnet , welche ungeheuren
Opfer eine Landung erfordern würde , so ist
das ein furchtbarer Schlag für diejeni -
gen Amerikaner , deren Brüder , Väter , Söhne
und Männer heute in England zusammen -
gezogen sind , um in die gewagteste Operation
geworfen zu werden .

„ Die deutschen Verteidigung ? -
anlagen in Westenropa ebenso wie im süd -
französischen Mittelmeergebiet sind "

, so sährt
Reynolds fort , „rund 75 Kilometer tief . Ihre
Anlage entstand nach der Idee Todts und ist
sein Meisterstück ." Die Deutschen hätten eine
neue gute Technik in der Jagdabivehr und
„prachtvolle Waffen von ungleichlicher zer -
störender Wirkung " und hatten damit ihre
„Flugzeugverluste aus ein Mindestmaß herab -
drücken können , um für den Augenblick einer
Invasion genügend Maschinen zur Verfügung
zu haben .

" Mit diesen Feststellungen zerstört
der Amerikaner die letzten Illusionen seiner
Landsleute über die erhoffte Wehrlosigkeit der
deutschen Luftwaffe .

Reynolds schildert dann , wie er sich einen
Kampftag der gelandeten alliierten Truppen in
Frankreich vorstellt . Er beschreibt , ivie die
Soldaten immer wieder aus Ueberraschungen
stoßen und wie sich Tansende flach auf die Erde
werfen , fluchend oder betend , wenn das deutsche
Feuer auf sie niederprasseln wird . Ganze
Spalten wiömet der amerikanische Journalist
lobenden Beschreibungen der deutschen Abwehr -
wafsen . Er erinnert ferner daran , daß die
Geschütze der Maginot - Linie jetzt unsichtbar in
die Küstenverteidigung Europas eingebaut sind

und sagt voraus , daß die Angreifer noch rufen
werden : „Hilfe , wir werden ermordet !"

Am schwersten aber wird nach Reynolds
Meinung der Kampfgeist d e r d e u t f ch e n
Soldatcnzu überwinden sei » . Als Beweis
dafür erstattet er folgendes Bild über einige
deutsche Kriegsgefangene :

„Es wäre hübsch , berichten zu können , daß
sie schlecht ernährt und müde aussähen , daß
ihre Uniformen zerrissen und armselig und sie
selbst glücklich darüber seien , daß der Krieg für
sie ans ist. Das wäre hübsch , würde aber nicht
der Wahrheit entsprechen . Sie sind große und
starke Männer mit guten Uniformen , und sie
schauten nns neugierig an , nicht gerade her -
auöfordernd , aber in einer herablassenden Art .
Für amerikanische Zigaretten waren sie durch -
aus bereit , sich mit uns zu unterhalten .

„ Es sieht jetzt so aus , als ob Ihr die Kon -
trolle über das Mittelmeer habt "

, sagte einer
von ihnen belilstigt . „Schön , Ihr könnt das
Mittclmcer haben , aber wartet nur , bis Ihr
versucht , Deutschland oder Frankreich anzngrei -
fen . Das " , setzte er mit einem Lächeln fort ,

„ wird etwas ganz anderes sein . Für Euch ist
eine große Ueberraschung fällig " .

„Tic anderen nickten , und einige von ihnen
brachen in ein fröhliches Lachen aus " , erklärt «
Reynolds weiter . „Sie sprachen untereinander .
Sie erklärten ihre Gefangennahme für einen
unglücklichen und fast unerklärlichen Zufall .
Ihre Verachtung über unsere militärische
Macht war zu augenscheinlich , um simuliert zu
sein . Sie lehnten es ab , über das Veüeidi -
gungsfysteni in Deutschland oder Fvankreich zu
sprechen . Sie amüsierten sich lediglich über
unsere Fragen und fügten immer wieder hin -
zu : „Abwarten und Tee trinken ! Die Ueber -
raschungen für Euch sind schon fertig .

"

Dazu komme noch , schließt Reynolds , daß
man nicht einmal alle deutschen Waffen kenne .
Man müsse tatsächlich bei einem Landungs -
versuch aus alle möglichen Ueberraschungen ge -
faßt sein . Ter seit einem Jahr angekündigte
Siegesfrühling 1944 ist ausgeblieben . Nun
mutz man sich jenseits des Atlantiks im Dienste
Moskaus auf den Opfersommer von 1944 vor -
bereiten .

Der Vervenkrieg gegen die Ventralen
Die Kleinstaaten werden der Negerrepublik Liberia gleichgestellt

H .>V . Stockholm , 12 . Apeil , Die Neger¬
republik Liberia ist soeben offiziell in die
Reihen der Alliierten eingetreten . Das Bei -
spiel Liberias schwebt den englisch - amerikanisch -
sowjetischen Kriegstreibern als Muster für
alle kleinen Nationen vor . Sic wollen die
neutralen Staaten , besonders die in und um
Europa , durchweg auf das Niveau einer
Negerrepnblik drücken .

Schwedische Meldungen aus London und
Neuy ork bestätigen fortlaufend , daß eine eng -
liich - amerikanifche Aktion gegen
die Neutralen geplant werde . Die
Herbeiführung einer konzentrierten englisch -
amerikanischen Aktion mit dem Ziel , die Neu -
tralen znm Uebergang auf die Seite der Ber -
bündeten im Krieg zn veranlassen , ist nach In
formationen des „ Svenska - Dagbladet " ans
Neuyork die Hauptaufgabe der jetzigen eng -
lisch amerikanischen Konferenz in London . Als
Beweis werden amerikanische Pressestimmen
zitiert , in denen es als das dringendste Pro -
blem für Stettiniiis in London bezeichnet wirb ,
die Warnung Hnlls an die Neutralen zu ver -
wirklichen . Zum .Teil würden „Druckmaßnah -
men gegen Schweden " oder eine „sehr viel
schärfere Haltung Englands und der Vereinig -
ten Staaten gegenüber Schweden " von der
USA - Presse bereits in aller Zorm angekün -
digt . Der „Neuyork Herald Tribüne " zufolge
wurde Schwedens Lage „ seit Monaten einer
unablässigen Prüfung unterworfen " . Schwe -
den müsse jetzt vor die Wahl gestellt werden , ob
es für die Zukunft auf einen deutschen Sieg '
oder den der Verbündeten bauen ivolle . Es
wird zwar versucht , diesen Nervenkrieg gegen
die Neutralen znm Teil als Ausfluß der Ner -
vofität der englisch - amerikanischen Oeffentlich -
feit nnd diese wieder als Folge der inimer noch
ausstehenden Invasion zu deuten . Aber der
Tatbestand bleibt , datz „ vielleicht als neue Ab -
lenknngen von der weiteren Verzögerung der
Zweiten Front oder als Beschäftigung für die

warum Wyschinski ans Siidilalienverschwand
Moskau fürchtete von London überspielt zu werden

W . L . Rom . 12 . April . Zu der Abberufung
WnschinfkiS als Statthalter Moskaus in Ba -
doglio - Italien und der Ende März erfolgten
Ersetzung durch den Chef der italienischen Sek -
tion der Komintern Togliatti werden jetzt die
Hintergründe bekannt .

Als Wyschinski Ende Oktober von Algier
kommend in Neapel eintraf , lauteten seine von
Moskau erteilten Instruktionen dahin , mit der
kommunistischen Partei Süditaliens unverzüg -
lich zur Aktion überzugehen , mit dem Ziel , die
Badoglio - Regierung ncbst Viktor Emanncl in
kürzester Frist zum Verschwinden zu bringen
und in Süditalien eine kommunistische Herr -
schast nach Art des kommunistischen Bande » -
sührers Tito zu errichten .

Zur Vorbereitung dieser Aktion schloß er
Ende Oktober ein Abkommen mit der marxisti -
schen Partei , die praktisch der kommunistischen
Kontrolle unterstellt wurde und aab unter hef -
tigeu Angriffen auf Badoglio und den Exkönig
zugleich Anweisungen an die Kommunisten , die
Schlüsselstellungen der staatlichen Verwaltung in
ihre Hände zu bringen . Der von Wyschinski
geplante Staatsstreich gegen die Badoglio - Rc -
gjcrung scheiterte jedoch auf Grund der Unfähig -
keit der süditalienischen Parteifunktionäre sowie
durch die Opposition , der Wyschinski und seine
Moskauer Auftraggeber durch die sogenannte
trotzkistische Gruppe „ Matteotti " in Neapel he-
gegneten , die sich gegen das zentralistische Sy¬
stem Moskan wendet .

Auf britischer Seite war man über die Pläne
WnschinfkiS nicht im nnklaren geblieben , so
datz die britische Politik die liberale Gruppe
unter Croce und die Aktions - Partei unter
Sforza unterstützte . Trotz des Widerspruchs
WyschinskiS gelang es den britischen Beauf '
tragten . den sogenannten Parteien -Kongreß in
Bari am 2» . Januar zustande zu brinaen , der
die Unfähigkeit der süditalienischen Komm : «-
nisten klarstellte , die Pläne WyschinskiS zu ver -
wirklichen . Erklärungen von amtlicher briti -
scher und amerikanischer Seite dienten weiter -
hin dazu , die Stellung der Badoglio - Rcaiernna
zu festigen . Ohne in dcr Lage zu sein , den
kommunistischen Staatsstreich durchzuführen ,
begnügten sich die süditalienischen Kommunisten
vorerst damit , die Badoglio - Regierung auf
das schärfste zu befehden .

Auf Togliattis Vorstellungen im Kreml und
in der Besorgnis , von feiten der britischen
Politik über die liberale Gruppe in Süditalien
überspielt zu werden , entschloß sich im Februar
Moskau zu einer völligen Kursänderung der
bolschewistischen Politik in Süditalien . Das
ursprüngliche Programm der Sosort - Aktion
wurde als gescheitert aufgegeben und Togliatti
mit Instruktionen dahin versehen , die Mit -
arbeiterthese init Badoglio zu vertreten . Um
den Erfolg dieker Kursänderung sicherzustellen ,
mußt « eine vorzeitige Benachrichtigung ber am

13 . März durch Moskau vollzogenen Anerken »
nung der Badoglio - Regierung an die Alliier -
ten unterbleiben , die nun ihrerseits von MoS -
kau überspielt wurden .

Von dem Augenblick an . da Moskaus neuer
Statthalter Togliatti den Fuß auf süditalieni -
schen Boden setzte , wurde das kommunistische
Mitarbeitsprogramm proklamiert , dessen Sinn
die Rokschewisierung Süditaliens
auf kaltem W e a e i s t .

Der Verräter will sich aus dem Staube
machen

* Mailand , 12 . April . Viktor Emanuel hat
durch Rundfunk bekanntgegeben , daß er sei -
» en Sohn Umberto zum „Statthalter vou Ita -
lieu " ernannt habe . Die Ernennung soll aber
erst in Kraft treten , „ sobald die Alliierten in
Rom einziehen "

. Emanuel behauptet , er ziehe
sich „aus eigenem Entschluß " aus der Politik
zurück und verwirkliche damit , was er den
alliierten Behörden nnd seiner Regierung vor -
geschlagen habe .

Nachdem Viktor Emanuel seinen Auftrag
erfüllt hat , ist er überflüssig geworden . Von
einem eigenen Entschluß kau » bereits seit dcr
Stunde nicht mehr die Rede sein , als Emanuel
sojue Politik an die Feinde Italiens bedin -
gungslos auslieferte nnd zun , Befehlsempfän -
ger feiner Auftraggeber erniedrigt wurde .

nervöse Heimatöffentlichkeit der angelsächsi¬
schen Staaten " ein wilder Nervenkrieg gegen
die Neutralen betrieben wird mit allen Merk -
malen schamloser Erpressungsversuche .

Auch aus London wird der schwedischen
Presse gemeldet , dort werde „Schwedens
Kriegslage " behandelt . So werde u . a . die
Einstellung aller schwedischen Verschiffungen
nach Deutschland verlangt . . Die „ Times " er -
klärt drohend , alle von Hnll aufs Korn ge¬
nommenen Länder hätten sich hoffentlich feine
Warnung zu Herzen genommen . Die Ueber -
schriften der schwedischen Presse „Offensive ge -
gen die Neutrale » in Vorbereitung " ist also
nur allzu gerechtfertigt , nnd die Zusammen -
hänge mit den englisch - amerikanischen Neu -
tralitätsverletzungen nicht nur gegen die
Schweiz , sondern auch gegen Schweden , werben
immer offenkundiger und nnabiveisbarcr .

„ Stockholms Tldningcn " erklärt in einem
Leitartikel zur Hull - Rede , sie habe praktisch ge-
Nvmme » eine Aufforderung an Schweden und
andere Neutrale zum Abbruch der Handelsbe -
ziehungeil mit Deutschland enthalten . Diese
Aufforderung könne in Schweben nicht gebil -
ligt werden , da sie ja nicht nur die grnndfätz -
liche Aufgabe der Neutralität voraussetze , son -
dern auch ans praktischen Gründen ausgeschlos -
sen sei . Schwede » sei ja angewiesen auf die
Einfuhr von Kohle nnd anderen wichtigen Be -
darfsgiitern ans Deutschland . Auch ber Ge -
leitschiffverkehr mit Uebersee könne den deut -
schen Import nicht ersetzen und sei überdies
nicht nur von der englisch - amerikanischen Ge -
nehmignng abhängig , sondern auch von der
deutschen . Selbst die . .Dagens Nyheter " machen
daraus aufmerksam , die Wirklichkeit gestatte
einem Staat wie Schweben nicht , ganz nach
Belieben zn verfahren . . . Die Bereinigten
Staaten hätten keine Möglichkeit , Schweden
Ersatz zn bieten für die außerordentlich wich -
tigen Waren , die bei einem Handelskonflikt
mit Deutschland verlorengingen . Sogar ein
als anglophil hekanntes Göteborger Blatt be -
kündet einige Uebcrraschung .

Eine grundsätzliche Stellungnahme zu dcr
Gewalt - und Erpressungspolitik , die Hull gegen
die Neutraleu angekündigt hat , und die täglich
von der englisch - amerikanischen Presse bestätigt
wird , erfolgte ».on schwedischer Seite jedoch
nicht .

Geld für Mord ,
V .Sek . Ber « . 12 . April . Dcr Gesandte der

UTA . in Bern hat , wie hier mitgeteilt wird ,
dem Leiter deS politischen Departements ,^tls
erste Rate für die Wiedergutmachung der durch
di « Bombardierung von Schaffhausen entstände »
nen Schäden einen auf 1 Million Dollar lau -
tenden Wechsel übergeben "

. Die Amerikaner
glauben also , einc äußerst schwere Verletzung
dcr schweizerischen Neutralität , die Vernichtung
» nschnldiger Menschenleben und unersetzlicher
Kulturdenkmäler mit Geld begleichen zu kön -
nen . Es graut einem , wenn man sich vorstellt ,
datz diese Gesinnungsbarbarei davon träumt ,
einmal Europa „erziehen " zu sollen .

Terrorflieger überflogen die Schweiz
* Ber « , 12 . April . Amtlich wird aus Bcrn

mitgeteilt , datz i« der Nacht zum Mittwoch dcr
schweizerische Lustraum abermals von durch -
fliegenden Flugzeugen verletzt wurde .

Luftkämpfe über der Biskaya
* Berlin , 12 . April . Heber der BiSkana kam

es am Dienstag zu Luftkämpfen zwischen beut -
schen Fernjägern und britischen Aufklärern .
Dabei wurden nach bisherigen Meldungen drei
feindliche Aufklärungsflugzeuge vom Bau -
muster „Mesquito " abgeschossen .

Ans Gewehr !
Von Obergruppenführer Jüttner

Im Bereich der SA .-Gruppe Oberrhein hat die Durch¬

führung des Wehrsehießens des deutschen Volke « allent¬
halben begonnen . Auch am kommenden Wochenende
■werden überall in Stadt und Land Tausende auf den
Schießständen antreten , um ihre Wehrbereitschaft zu
bekunden .

In der außermilitärischen Wehrerziehung ,
wie sie von der SA . betrieben wird , kommt dem
Schießen hervorragende Bedeutung zu . Der
Führer hat nachdrücklich darauf hingewiesen ,
datz er diesem Zweig der Wehrertüchtigung
besondere Aufmerksamkeit gewidmet wissen will .
Seit ietjer nimmt deshalb das Schießen im
Ausbildungsplan der SA . einen erstrangigen
Platz ein . Ungezählte SA . - Männer , die seit
Jahr und Tag unter Waffen stehen , sind dafür
dankbar , daß der Schießdienst in den SA . - Ein -
heitcn mit Gründlichkeit und unermüdlichem
Eifer durchgeführt worden ist . Nach Ausbruch
des Krieges hat es sich die Oberste SA .-
Führung angelegen sein lassen , ber Wehr -
erziehung des deutschen Mannestunis und vor -
nehmlich dem Schießen eine möglichst breite
Grundlage zu geben . Die Aufstellung von
SA . -Kriegswehrmannschaften diente sehr we -
schlich diesem Zweck . Als 1042 erstmalig
Wchrkampftage abgehalten wurden , wa >̂ damit
der Kreis der Teilnehmer sehr beträchtlich
ausgedehnt ivorden , traten doch unter Führung
der SA . weiteste Volkskreise , selbstverständlich
auch die Politischen Leiter , die Gliederungen
der Partei , Wehrmacht , Äöaffen - ^ und Polizei ,
die NS . - Gemeiuschast „Kraft durch Freude " und
zahlreiche angeschlossene Verbände zum Wehr »
kämpf an und suchte » in gesundem Wetteifer
ihre Leistungen besonders im Schießen zu
steigern . Die Wehrkampftage 1943 bestätigten
die Nichtigkeit des eingeschlagenen Weges .

Das Ausbildungsjahr 1344 stellt die SA . im
Hinblick auf die Totalität des Krieges vor noch
größere Ausgaben . Ein Wchrschietzen im April
soll über die bisherigen Grenzen weit hinaus -
greifen , indem es alle Deutschen ein -
bezieht , die gewillt sind , im Gelände oder aus
dem Schießstand ihre Fertigkeit im Umgang
mit dem Geivehr und dcr Pistole zu beweisen .
Die besten Schützen werden mit einer Urkunde
des Stabschefs ausgezeichnet .

Während der Monate August bis Oktober
laufen dann Tchießwehrkänipse im Rahmen der
Wehrkampftage 1944. Hierbei kommen Mann -
fchafts - Wettbewerbe im Schietzen , sowie Sturm -
laufe mit Geländeschietzen und Handgranaten -
zielwnrs zur Durchführung . Die weiterhin
vorgesehenen Wehrkänipfe erfordern ebenfalls
ein hohes Maß an Einsatzbereitschaft . Tem
aber werden die Männer , ihre Gedanken dabei
auf die Kameraden an der Front richtend , wie
stets gerecht werden . Dcr Ruf dcs Führers
„Alles für den Sieg !" ist ihnen längst in Fleisch
und Blut übergegangen . Tie Hunderttausende
von SA . - Männern , die zu Lande , zu Wasser
und in dcr Lust kämpfen , sollen wissen , daß sie
sich auf ihre Kameraden daheim verlassen
können . »

Je härter der Kampf in diesem weltgeschicht -
lichen Ringen wird , um so enger rücken alle
Deutschen zusammen , um so stärker wirb die
Kampfbereitschaft und - tüchtigkeit , und alle
scharen sich um den Führer in nie versagen -
dem Glauben und in nicht zu erschütternder
Entschlossenheit .

Daran -aber muß und wird der Feind zer -
brechen !

Amerikafeindliche Stimmung in Nordafrika
Selbst bei den Anhängern de Gaulles sind freundschaftliche Gefühle für die USA.

verschwunden
W .S . Lissabon , 12. April . „Das Reservoir der

Freundschaft und des Vertrauens , das die
USA . einstmals in Nordasrika besaßen und
welches sich von Marokko bis in den mittleren
Osten hinein erstreckte , ist jetzt ausgetrocknet !
Zu diesem Eingeständnis sieht sich die llSA .-
Zeitschrift „Time " gezwungen . Dieses Eilige -
stäudnis wird durch alle aus Algier nnd Ma -
rokko kommenden Meldungen bestätigt , und die
erneute Erklärung Hulls . das Komitee de
Gaulles nicht als Regierung anerkennen zu
wollen , hat die an und für sich schon bis zum
äußersten gespannten Beziehungen noch weiter
verschärft . Die Korrefpondentin der „Neuyork
Herald Tribüne " in Algier drahtet ihrem
Blatt , daß die freundschaftlichen Ge -
fühle dcr Algier - Franzosen für
die USA . dahingegangen seien . Man
mache für diese Eutwicklung - unverhüllt Roose -
velt selbst verantwortlich , und überall in Fran -
zösisch - Nordafrika würden von den Gaullisten
Gerüchte über persönliche Rachsüchtigkeit
Roosevelts gegen de Gaulle verbreitet . Mit -
glieder des Algier - KomiteeS selbst hätten sich

zwar bisher einer offiziellen Kritik an Roose -
velt enthalten , aber die Delegierten der kon¬
sultativen Algicr - Bersammlung würben dem
USA . - Präsidenten ganz offcn einc opportu -
nistischc Politik und einen völligen Mangel an
Slaatskunst und politischem Einfühlungsver¬
mögen vonverf t. „Ncuyork Tirncs " erklärt ,
daß die Franzosen , ganz gleich , welcher politi -
schen Richtung sie angehören , heute Amerika
gegenüber nur noch absolutes Mißtrauen emp -
finden könnten . „ Wir behaupten " , so erklärt
er , „ Frankreich Befreien zu wollen — aber wir
sagen nicht , und wir wissen auch nicht zu sagen ,
was mit Frankreich werden soll . Ueber unserer
ganzen Politik hängt lediglich ein gewaltiges
Fragezeichen ."

Auch in gaullistischen Kreisen Lissabons macht
sich die gleiche Haltung den USA . gegenüber
bemerkbar , und die auS Tanger und Marokko
einlaufenden Nachrichten lassen keinen Zweifel
darüber , daß die Stimmung der nordafrikani -
schen Dissidenten gegen Washington immer
schärfer wird , wozu auch eine geschickte Agita ,
tion der Sowjets das Ihre beitragen dürfte .

Der TeIiuo hat im Zuge der augenblick -
lich in ganz Japan durchgeführten Bewegung
zur Bepflanzung des Brachlandes und her
Parks mit «Gemüse u . dergl ., wie „Uomiuri
Hotschi " meldet , fünf in Tokio gelegene Grund -
stücke zur Perfügung gestellt , deren Ertrag den
Kindern der Hauptstadt zugute kommen soll .

Rund ein Drittel der Bevölke -
rung wurde in der rund . 22 NW Einwohner
zählenden in der süditalienischen Landschaft
Lukanien liegenden Provinzhauptstadt Ma -
tera , wie die römischen Blätter melden , von
den Bolfchewisten ermordet .

•

Papst Pius XII . begab sich am Dienstag
in das Gebäude der Vatikanischen Bibliothek
und besichtigte hier die Ausstellung der kost-
baren Kunstschätze und wertvollen Goldgefäße ,
die durch die deutschen Truppen aus den Be -
ständen der ehemaligen Benediktiner - Abkei
Monte Cassino sowie zahlreiche Klöster und
Kultstätten vor der Zerstörung durch Anglo -
Amerikaner gerettet worden sind .

Der frühere französische Außen -
minister H a n o t a u x ist am DicnStagmor -
gen in Paris im Alter von 81 Jahren gestor -
ben . Er bekleidete in den Ministerien Du -
puy ( 1894—1893) und Meline ( 1896 1898) den
Posten des Außenministers .

Tie britische Admiralität gab jetzt
erst . „Daily Telegraph " zufolge , die Zahl ber
Verluste des bei den Kämpfen um den Nettuno -
Landekopf gesunkenen Kreuzers „Penelope " be -
kannt . Insgesamt seien 413 Offiziere und
Mannschaften gctötct oder verwundet worden
bzw . werden noch vermißt . Die Besatzung des
Kreuzers „ Pcnclopc " war einschließlich der
Offiziere 450 Mann stark .

Nach wochenlangem Streik , der
schwerste Schäden in der englischen Wirtschaft
zur Folge hatte , haben nunmehr die meiste «
Kohlengruben von Aorkshire am Dienstag die
Arbeit wieder aufgenommen . Für Mittwoch
rechnet man mit einer restlosen ArbeitSauf -
nähme .

Im April 194S wurde bei Neu - Guinea
der große USA . - Paffagierbampfer „ President
Collidge "

, der als Truppentransporter Ver -
wendung fand , versenkt . Die USA - Regierung
hat mit einjähriger Verspätung am 12. April
endlich bekanntgegeben , daß dieser Dampfer im
Pazifik „auf eine Mine gelaufen " ist .

Von einem Stützpunkt im Süd -
Pazifik wird gemeldet ! Am 7. April stießen
japanische Motorschiffe östlich von Neu - Guinea
auf drei feindliche Torpedoboote . Nach einstün -
digem Kampf wurde ein feindliches Torpedo -
boot versenkt , während die beiden anderen mit
schweren Beschädigungen abliefen .
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Raslall und Umgebung
Farblichtbilder - Vortrag

von Eduard von Pagenhardt
Rastatt . Ter Meister der Farbbildkunst ,

Eduard von P a g e n h a r d t , Baden - Baden ,
spricht in einem Lichtbildervortrag am Freitag ,
14 . April , 19.30 Uhr , in Rastatt im Taal „»um
Löwen " . „Aus meiner bunte » Bildermappe " ,
so lautet der Titel des Lichtbildervortrages . In
einer neuen Bildsolge zeigt Eduard von Pa -
genhardt Meisteraufnahmen voit Landschaften ,
Blumen . Früchten und Bauwerken . Die wun -
derbareu Farbenzusammenstellungen und nicht
zuletzt seine Begleitworte , die er den einzelnen
Bildern mitgibt , erwecken Freude bei allen Be -
luchern . Eduard von Pagenhardt ist als Bor -
tragSredner in Rastatt bekannt und beliebt .

Eintrittskarten zum Preis von 0,S0 NM . sind
bei den Buchhandlungen Kronenwerth und
Spindler sowie an der Abendkasse zu haben .
Tie Betriebe holen ihre Karten auf der KdF .-
KreiSdienststelle ab .

( O b st b a u m v e r ka u f .) Im Hofe der
städtischen Farrenanstalt werden nm heutigen
Donnerstag . von 14 Uhr an Obstbäume und
Beerensträucher ' gegen Barzahlung an Rastat -
ter abgegeben .

( N 2 Ql. „Kraft durch Freud e" . ) Die
Mitglieder des Karlsruher Theaterringes wer .
den aufgefordert , die Eintrittskarten für die
im Monat April in Karlsruhe stattfindenden
Ausführungen am heutigen Donnerstag von
19.80 bis 21 .00 Uhr in der Ortsdienststelle (frü -
heres Bayer . SrhokoladenhauS ) abzuholen - Zur
Aufführung gelangt das Schauspiel . Hatte " von
Burte . Karten , die innerhalb dieser Zeit nicht
abgeholt werden , werden aeaen eine Hebe -
gebühr zugestellt . Tie am Sonntag , lfi . April
stattfindende Aufführung beginnt um 13 .80 Uhr .
Die Teilnehmer derselben müssen den Zug
11 .58 Uhr ab Rastatt benüben .

IS ch w a r z w a l d - V c r1 i n .) Die Mit¬
glieder des Tchivarzwald - Bereins und des
historischen Vereins „Ortenan * werden zu dem
morgen Freitag . 19.30 Uhr , im „Löwen " statt -
findenden Lichtbildervortrag von Eduard von
Pagenhardt herzlich eingeladen . Karten am
Saaleingang in Empfang nehmen .

Erinnerungen
an das aussterbende Steinhauergewerbe
Leb . Gernsbach . Als vor Zeiten der Loffen -

auer und der Hördener Steinbruch noch offen
waren , als man aus dem Sulzbacher Stein -
druch die Zteine zum Bau des Reichstags -
aebäudes .in Berlin gebrochen hat und man
aus dem „Festungssteinbruch am Eichelberg "
die Steine zum Bau der umliegenden Festunas -
werke holte , da war die Hochzeit des Ztein -
Hauergewerbes . Bekanntlich war ' s Werkmeister
Beizer aus Weisenbach , der sich Steinmetzen
aus Italien kommen ließ , die die harten Gra -
nitsteine bei Raumünzach bearbeiten muhten .
Von denen Haben s die Muratäler gelernt , wie
man sach - und fachgemäß mit dem Material
umgehen muß . Der Raumünzacher Steinbruch
lieferte in der Hauptsache Denkmalssteine in
die Großstädte .

Zu Gernsbach bestanden Steinhauerhütten
auf der Au ( bei den Krautgärten ) später am
Bahnhof . Umfangreiche Hütten waren bei
Hörden errichtet . Viele Hausteine lieferte das
Murgtal nach der Schweiz , die man zum Bau
der Bergbahnen benutzt hat . Auch die Züricher
Tonhalle bezog Murgtäler Sandsteine , des -
gleichen die Hotelbauten in Luzern und Iiiter -
lacken . Von der alten Steinbauerzunft ist kei-
ner alt geworden . Der Steinstaub setzte den
Gesellen zu . so daß viele vorzeitig den Spitz -
Hammer und den Klipsel weglegen mußten .

Um die Oiterzeit konnte der letzte hiesige
Steinhauer , der sein Handwerk von Jugend
aus gelernt hat , auf 50 Jahre Steinhauer -
arbeit zurückblicken . Es ist Karl H o n n e ck e r .
Gleichzeitig beging er seinen 65. Geburtstag .
Er stammt aus einer alten Steinbauerfamilie .
die aus dem Hessischen hier zugezogen ist. Er
war schon an der Arbeit , als man um das
Jahr >899 die damals stark angeforderten Hau -
steine zur Weltausstellung nach Paris geliefert
hat . Heute steht er in Arbeit bei der Bau -
firma Laule ali einziger Steinhauer .

M . Gaggenau - Ottenau . iElternaben d . ) Jm
vollbesetzten „ Strauß " -Saal hielt am Ostermon -
tag der BDM . zusammen mit dem BDM - Werk
„Glaube und Schönheit " einen wohlgelungenen
Elternabend ab . Die BDM . - Führerin Pgn .
Amalia Schmidt begrüßte die Eltern der
Mädchen sowie die Gäste , unter denen sich die
Bannführerin Pgn . Blanka Walter und
Ttandortführer Fütterer befanden . Pg .
F , Bergmann vertrat den erkrankten Orts¬

gruppenleiter . Es war für die Besucher eine
wahre Freude , die Mädchen bei Gesang , Spiel
und Reigen zu hören und » u sehen . Wohl
wurde die ganze Vorführung durch die be -
engten Saalverhältnisse beeinträchtigt , aber
wo ein Wille ist . ist auch ein Weg . Die Lei -
terin des Abends Pgn . A . Schmidt und Frau
Garten oerstanden et , alle Hindernisse aus
dem Wege zu räumen und den Abend zu einem
vollen Erfolge zu gestalten . Das Programm
wieS mehrere 2« und Mim in ige Lieder auf , die
in der Hauptsache aus den Frühling abgestimmt
waren . Besonder » wurde das Singspiel „Dir
bösen Buben nennt man uns " mit großem
Beifall aufgenommen . Fräulein H e n k e l be-
gleitete die Lieder auf ihrem Akkordeon in
meisterhafter Weife . „DaS böse Weib "

, ein
Spiel , daS in der Hauptrolle von Frau Garten
wiedergegeben wurde , schildert in recht ein -
dringlicher Weise die Herrschsucht eines Weibes
über ihren Mann . Die Bevölkerung des Tiadt -
teils Ottenau erhielt durch diese Vorführun -
gen einen Einblick in die Arbeit des BDM .
und des BDM - Werks „ Glaube und Schön -
heit " . Allgemein hörte man den Wunsch , solche
unterhaltende Stunden bald wieder vorgeführt
zu bekommen . . *

R .M . Bermersboch . ( B e s » ch i m Laza¬
rett .) Am Ostersonntag besuchten Mädel des
BDM . aus BermerSbach die Verwundeten des
Teillazaretts „ FriedrichShof " . Mit LiebeS -
gaben erfreuten sie die verwundeten und kran -
ken Kameraden und gaben so Zeugnis der
steten Dankbarkeit der Heimat .

iAus dem N S V . - K i nd e r g a rten .1
Im NSB . - Kindergartcn fand am Mittwoch -
nachmittag eine kleine Osterseier statt , bei der
die Kleinkinder mit Gaben freudig überrascht
wurden .

W . Weisenbach . ( N S . - F r a u e n s ch a f t .)
In den vergangenen Wochen wurde unter Lei -
tun « der Abteilung Hilfsdienst eine große
Anzahl Hausschuhe für die Verwundeten her -
gestellt und im Lazarett abgeliefert . Weiter
hatte die Arbeit für das Rote Kreuz , dank der
zahlreichen Spenden unh unermüdlichen Ein -
iatzbereitschast der Abteilungsleiterin Pgn .
gl e u t e r . einen sehr auten Erfolg . Ein Kurs
zur Herstellung von Einkaufs - und Handtaschen
unter Leitung der Kreisiachbearbeiterin sür
Werkarbeit Frau Aman » , sand dankbare
Ausnahme . Auch hier konnte aus altem Ma -
terial ivieder etwas Brauchbares hergestellt
werden .

R . Forbach . lOsterbesuch im Lazarett )
Am Ostermontag führte der Forbacher BDM .
unter der Leitung von Gruppenführerin Pg » .
Irina Merkel einen Lazarettbeiuch durch .
Fröhliche Frühlingslieder und - gedichte wech-
selten in bunter Reihenfolge miteinander ab ,
so daß bald eine heitere Stimmung entstand .
Allgemeinen Beifall sanden das mit viel Hu -
mor gewürzte Gedicht „Die Forbacher Sprach "
sowie die Musikstücke . Alsdann wurden die mit
viel Liebe gebastelten Osterkörbchen verteilt , in
denen sicher jeder etwas fand , sei es nun ein
buntgefärbtes Ei . ein paar Zigaretten oder
Gebäck . Zum Schluß durften sich die Sol -
date » noch einige Lieder wünsch «« , bei denen
fröhlich mitgeichunkelt wurde . ,V » H gingen
die Mädel nachher heim in der Hoffnung , den
verwundeten Soldaten eine kleine Ostersreude
bereitet zu haben .

U . Sandweier . (Hohes Alter .) Hauptleh -
rerswitwe Apollonia Hellriegel konnte in
guter geistiger und körperlicher ftnfche ihren
88 . Geburtstag feiern . Die Jubilarin nimmt
an dem großen Zeitgeschehen noch regen Anteil .

(6 0 . Geburtstag . ) Julius Schäfer ,
Pfarrstraße 324 , beging gestern seinen 60 . Ge¬
burtstag . Auch die hier geborene Walburga
H ö ß , Witwe , geb . Ullrich , wohnhast in Baden -
Oos . kann heute ihren 60. Geburtstag feiern .

lT o n f i l m .) Am Freitag . 14 . April , bringt
die NS . - Gaufilmstelle im Saale zur „Blume "
den Tonfilm „Ferienkind " mit Beifilm und
Wochenschau zur Vorführung . Beginn püntt «
lich um 20 Uhr . Ter Film ist jugendfrei .

Wann wird »erdunkelt ?
Ja der Woche vom 9 . bis 15 . April 1844 gel¬

ten folgende Berdnnkelnngözeiten :
Beginn : 31 .00 Uhr
Ende : 6 .15 Uhr

Rheinwasserstände vom 12 . April
Konstanz 322 s—5 ) , Rheinfelben 278 ( — 18 ) , Brei¬

sach 246 (—20) , Strasburg 327 ( + 3) , Karl « .
ruhe - Maxau filO ( + 12 ) , Mannheim 418 ( + 8) ,
Caub 334 1+ 2 ) .

Sp «rl im fiteis Naslall
Neuer Erfolg der FCR . - Zugend

Die in letzter Zeit äußerst erfolgreiche Ra -
statter Jugend haue sich über Ostern zwei
starke Gegner gewählt . Am 1. Feiertag weilte
sie beim FB . Osfenburg . Meister im Bann 118,
zu Gast und konnte nach hartem Sviel einen
3 :2-Erfolg buchen . Osfenbura war nach 10 Mi -
nuten mit 2 :0 in Führung gegangen , die Ra -
statt biS zur Pause noch ausgleichen konnte .
In der 2. Hälfte versuchte Offenbura mit fei
nem prächtigen Innensturm wieder in Front
zu kommen , aber die Rastatter Iunaen liefer -
ten ein großes Spiel und konnten ihr Tor
reinhalten . Ein verwandelter Elfmeter bedu -
tete dann den Sieg . - Nach dieiem schweren
Spiel fuhr die Rastatter Elf nach Kavvelrodeck ,
wo man sich dem dortigen FB . , der abermals
Meister des BanneS Bühl ist , stellte . Der Ra -
statter Elf merkte man doch daS schwere Vor -
tagsspiel an , so daß eS zu Beginn des Spieles
nicht ganz nach Wunsch ging . Bereits nach 20
Minuten lag Rastatt mit 1 :4 im Hintertreffen .
BiS zur Halbzeit wurde dann noch ein Treffer
aufgeholt . Nach der Halbzeit hatte kick Rastatt
aus daS schwerbespielbare Gelände umgestellt
und zeigte ein schönes Spiel . Bald hatte man
den Ausgleich und sogar eine S :4-Führung er -
langt , die aber von Kavvelrodeck eine Minute
vor Schluß durch einen unverhossten Schuß
wieder aufgeholt wurde . Mit 5 : 5 nahm das
Treffen einen gerechten Aufgang . In beiden
Spielen hat Rastatt durch sein technisch aus -
geschliffenes Spiel gefallen können und nur
dadurch gegen die in beiden Svielen körperlich
stark überlegenen Gegner auskommen können .

—se .

FV . Sinzheim gegen eine Soldotenelf 3 : 4
Stach längerer Pause trat am Ostersonntag

die 1 . Mannschaft des FV . Sinzheim an die
Oeffentlichkeit . In einem abwechslungsreichen
Tressen kamen die Gäste einer Soldatenelf zu
einem knappen Erfolg . Schon in den ersten
Minuten erzielten die Soldaten den FühruugS -
treffer , um gleich darauf auf 0 : 2 zu erhöhen .
Nun fand sich die Platzmannschaft gut zusnm -
inen und drängte die Gästeelf stark in die Ab -
wehr . Einen Deckungsfehler ausnützend , zogen
die Gäste aus 0 :3 Tore . Durch einen Strafstoß
des alten Kämpen Schulz konnte Sinzheim
» och vor Halbzeit die Partie aus 3 : 1 stellen .
Ein weiterer Strafstoß des? gleiche » Spielers
brachte kurz nach Seitenwechsel den Treffer sür
die Platzelf . Im Gegenangriff stellten die Sol¬
daten durch das 4 . Tor de » alten Abstand wie -
der her . Sinzheim setzte nun alle seine Kräfte
ein , und als Lohn ihrer Anstrengungen schoß
Mittelstürmer Kratzer das 3 . Tor . » m damit
das Endresultat mit 3 :4 herzustellen . Beb « .

Bild über Laden-Laden
Neue vorgeschichtliche ^ unde

vr . Baden - Baden Durch den amtlichen Pfle -
ger der ur - und frühgeschichtlichen Tenkmäler
im Stadtkreis Baden - Baden und Landkreis
Bühl , Paul Braun , konnten in der letzten Zeit
eine Anzahl Funde gemacht werden , die für die
Erforschung der Vorgeschichte unserer Heimat
von großer Wichtigkeit sind .

In der Gegend von Moos - Unzhurst haben
sich neue Fundstellen feststellen lassen , die die
wiederholt betont « große Ausdehnung der vor -
geschichtlichen Besiedlung — besonders in der
mittleren Steinzeit ( 12 tH>0~ 3tKl0 v . Ehr . ) be¬
weisen .

Ein zum ersten Male in unserer Gegend ge-
sundener vorgeschichtlicher Spinnwirtel hat be-
sonderen kulturgeschichtlichen Wert . Am Oster -
inontag sand eine Begehung statt , an der auch
stud . präh . Emilie R u f teilnahm Dabei konn »
ten zum ersten Male vorgeschichtliche Siedlun¬
gen in der Porbergzone sestgestellt werden , die
den Schluß zulassen , daß auch die Vorberg -
zone — ähnlich wie die Ebene - besiedelt war .
Zwei Fundstellen liegen beim Jagdhaus , zwei
andere bei Ebennng : hier tritt besonders eine
Siedlungsstelle der jüngeren Steinzeit (3000
bis 2000 v . Ehr . ) durch ihre interessanten Stein -
gerate in Erscheinung .

Eine Gesamtvcrösfcntlichung der im Laufe
der letzten Jahre entdeckten Fundstellen und
des umfangreichen Fundmaterials , soivie den
Forschungsergebnissen muß aus kriegsbeding -
ten Gründen vorläufig unterbleiben , wie na -
türlich auch die Forschungsarbeit , die ehren -
amtlich erfolgt , aus den gleichen Gründen jetzt
zurücktreten muß . *

'Dritter Kammermusik - Abend a m
11 , Apri l . ) Vier unbekannte Meisterwerke
des musikalischen Rokoko bringt die Kammer -
musikvereinigung der Residenzstadt Potsdam ,
Solisten Friedhelm Wilksch (Viola da Gamba )
und Carl Bittner (Klavier ) , in dem Konzert ,
das als dritter Kammermusik -Abend am Mon -
tag , 17. April , 19 Uhr im Kleinen Theater
stattfindet , zu Gehör .

Am Anfang des Programms steht die bedcu -
tende Triosonate für 2 Violinen von I . S .
Vach . Es folgt das herrliche L-Dur -Ouintett
des spanischen Scarlatti - Schülers Padre An -
tonio Soler 11782 ) , ein Werk , das in seinen
fünf Sätzen religiöse Innigkeit mit virtuosem
Schwung und echt scarlattischen Esprit in mei -
sterlicher Formgebung vereinigt . Das erst vor
ivenigen Jahren von Carl Bittner ausgefun -
dene und herausgegebene L - Dur - Konzert des
Italieners Tommafo Giordani ( um 1780 ) be¬
sticht durch Mozartischc Anmut und Einfachheit
der AuAdrucksmittel .

Georg Philipp Telemann ist ein Zeitgenosse
I . S . Bachs ( 1685) und vertritt in seinen Koni -

Ein letzter Blick auf die entlaubte
Lichtentaler Allee

Baden - Baden . Tie Natiif nähert sich dem
Umbruch . Aus Sterben und Schlaf wird
Loben . Die sahlen Farben entlaubter Bäume
weichen und die glänzenden Üppigster Blüten -
stände prangen bald . Doch daS Grün ivird sie
überdauern und Herr werden . Nur noch kurze
Zeit erhasche » die Augen , was dein Winter
eigen war oder zwischen der entlaubten Um >
gebung mehr .auffällt . Da sind es die eigen -
artigen Formen schlanker Tannen , spindel -
förmige mit geraden , oder nach innen oder
außen geichwungenen Seitenlinie » , hier wie
mit schweren Lasten herabgedrncktem hängen¬
dem Astwerk , im Park des Hotels zum Bären
in Lichtental in eigenartiger gleichmäßiger
Breite von unten bis zum ziemlich breitem
oberem Abschluß . Die hellen Zweige der
Trauerweiden hängen wie lange Fäden her -
unter , als ob sie sich im Boden verwurzeln
wollten , jetzt mit jungen Blättchen geschmückt ,
wie grüne Perlenketten .

Wersen wir noch einen Blick auf die Gönner -
anlage . Da ragen die Giebel der Häuser in
der Ludwig - Wilhelm - Straße über den glatten
rötlichbraunen Hag heraus wie niedere Garten -
Häuser . Die Brunnenfiguren liegen breit ans -
ladend auf den dunkeln Sockeln , nur die Hirsche
auf den Brückenpfeilern des -Eingangs lagen
den ganzen Winter im Grünen , da das wu¬
chernde Efeu die Steinpfeiler mit seinem grü -
nen Netz . umspinnt . Neben der Brennerbrücke
haben sich die dicken Ranken einer Schling -
pflanze zu Zöpfen verschlungen und sich an
dem Astwerk eingehängt . Man meint , das
Schlingwerk eines Urwaldbaumes zu sehen .

Taufende und aber Taufende lustwandeln
durch die Allee und haben fein Auge für diese
Schönheiten der entlaubten Landschaft . Sie

sehen nur im Großen daS Wunder der Natur .
Und wie kann eS sich auch im Kleinen offen -
baren ! Hunderttausende sind schon der Oos
entlanggeschlendert , zum wievielten Male ! und
haben nicht den dunklen Banm gesehen , aus
dem eine weißrindige Birke herausgeschlüpst
ist und sich lustig in die Höhe streckt . Wie kam
dieses Spiel der Natur zustande ? 8 Birken ,
die wie Hirten das auf fremder Weibe grasende
Junge zu schütze» scheinen , lösen das Rätsel .
In ihrer Nachbarschaft ist ein Baum am lang -
samen Sterben . Er weist schwere Wundmale
vom Fuße bis nach oben auf , die die Rinde
und den Stamm stellenweise öffnen . ^

Hier nun spielte der Zufall den Schöpfer .
Er trug vor Jahren vo » einer benachbarten
Birke einen Samen in das obere Loch. Dort
erii »achte es in der feuchten , faule » Masse ,
schlug Würzelchen und wuchs zu einem statt -
tieften Bäumchen heran , das jedem Vorbei -
gehenden zuruft : Nun schau . was ich mir für
ein eigenartiges Reittier ausgesucht habe ! Doch
die meisten gehen , mit offenen Augen zwar ,
doch achtlos vorüber . Wir aber bleiben vor
Brenners Kurhaus stehe » und betrachten das
liebliche Spiel der Natur , lassen uns aber mah -
nen . daß diese Birke nur deshalb auf de », ihr
fremden Stamm gedeihen konnte , weil er
schwach und morsch ist und nicht mehr mächtig ,
ihr Widerstand zu leisten . Gesunde Natur l>at
in sich die Kraft und den Willen , sich rein zu
erhalten und fremdem Schmarotzertum den
Laufpaß zu geben .

Nun steht die Birke auf dem Baum . Eich -
Hörnchen klettern an ihr hoch. Die Oos rauscht
ihr ewiges Lied hinüber zu ihrer schönen Be -
gleiterin , der Lichtentaler Allee , zur Winter -
wie zur Sommerpracht . Und alles lacht dem
kommenden und drängenden Frühling cnt -
gegen . A . B .

Positionen , die immer formvollendet erscheinen ,
mehr das elegant spielerische Element der
späteren Barockmusik . Ganz Heittrkreit , Ele -
ganz und Witz ist die farbenfrohe Suite in v -
Dur für Viola da Gamba . jenes zartklingende
Instrnment mjt feiner großen Ausdruckskraft
und Vollinnigkeit , von dem Friedhelm Wilkich
ein besonders wertvolles nnd das einzig noch
bekannte Instrument von Andreas Kempter
aus dem Jahre 1671 spielt .

Xaver Hammer wuchs in der Nähe Jos .
HaydnS auf , dessen Schüler er ivar und blieb .
Später ivirkte er in Norddentschland und starb
1817 in Lubwlgslust . Unter den wenigen von
ihm überkommenen Werken nimmt sein H - Dur -
Trio sür Viola da Gamba , Violine und Eello
ivohl den ersten Platz ein . es zeigt eine ur -
sprüngliche Musikerpersönlichkeit . Einem an -
mutigen Andante folgen ein energisches Allegro
und ein zart empfundenes Thema mit zwei
Variationen . Den Schluß bildet ein reizend
pointiertes Rondo mit Triozwischenteil .

( Osterseier im U m s i e d l e r l a g e r
See lach . ) Der Taal des Umsiedlerlagers
wurde zu Ostern hell und verheißungsvoll mit
Frühlingsblumen von de » betreuenden Schwe¬
stern ausgeschmückt . Martel Mitzel hatte sich mit
ihrer BTM .- Singgruppe eingesunden , um den
Umsiedlern Frühlingslieder zu singen . Sie
selbst trug einige Gedichte vor , deren Sinn sich
auch aus das Fest des Frühlings und der
Fruchtbarkeit bezog . Lore Bllrkle ließ die Zieh¬
harmonika i » hellen Weise » erklingen . Kultur -
stellenleiter Reinle sprach zu de » Umsiedlern
über den tieferen Sinn des Osterfestes , wie eS
schon bei de » Germanen als das Fest der er -
wachenden Natur begangen wurde und wie
seine eigentliche Bedeutung als das Fest des
Lebens sich durch Jahrhunderte erhielt . In sei -
^,en weiteren Ausführungen sprach er über die
augenblickliche politische Lage , über die Ent -
Wicklung , die das Kriegsgeschehen nimmt und
die jeden zwingt , sich mit feiner ganzen Kraft
für den Endsieg einzusetzen nnd sich mit mancher
Unbequemlichkeit abzufinden . >iulturstellenlei -
ter Reinle drückte den Wunsch der Partei aus ,
den Umsiedlern so bald ivie möglich eine neue
Heimat zu schaffen . Auch hier wird sie sich mit
der gewohnten Tatkraft einsetzen und Schwie -
rigkeiten überwinden , die in dieser Zeit unver -
meidbar sind . Die stimmungsvolle Osterseier
klang in Liedern aus .

UmMu am SberMin
Badener Reichsdeste

im Kriegsberufswettkampf
Karlsruhe . Der Neich

'
sentfcheid in der Wett¬

kampfgruppe Fremdenverkehr fand in Wien
statt . Acht Prüflinge gingen alS Reichsbeste
hervor , darunter die Hotel imd Gaststätten -
gehilfin Rosa A b t auS Heidelberg .

Der ReichSentschcid für die Bernfe Schmuck .
Edelmetall und Edelsteine wurde in Pforzheim
diitchgesührt . Unter den sechs Reichsbeste » be -
finden sich vier Pforzheimcr und zwar : Horst
I o n r d a n , Fritz König , Wilhelm Keller
nnd Manfred Wacker .

Kehl . ( Tödlicher Unfall .) Durch die
Lösung eines Schusses aus einem Jagdgewehr
kam ei » 38jähriger Arbeiter von hier um » Le -
be » . Ob Unvorsichtigkeit oder ein anderer
Grund vorlag , konnte noch nicht geklärt werden .

Schlettstadt . ( Ehrung .) Gelegentlich der
Frühjahrstagung der Ortsfachgruppe der Bie -
nenzlichter Kestenholz Weilertal überbrachte der
Vorüber der Landesfachgruvve Baden dem
langjährigen verdienten Bienenzüchter . Re -
viersörster i . R . Georg T i e 0 . die „ Goldene
Ehrennadel " . Da der Ausgezeichnete , der im
84 . Lebensjahr steht , zur Zeit krank danieder¬
liegt , wurde ihm die Auszeichnung in feinem
Heim überreicht .

Irti man en fcrett
Or »t » ruv »k Tiergarten . Heute TornierJ -

tag., 19 , Avril um 20 Uhr Schulung tut alle Jener ,
Walter und Marie der Partei undangelcdlotlenen Per -
vande. e>i» chl >ektich d« Zellen- und Hlocklrauen d«e
NZ -kirauemchast.

Ortcharuxpe ssailenh- Ide . Heute ? »nner « tog, 13 . Avnl ,20.30 Uhr findet i » der Seschast - slelle 5,' ichientaler
ZS, ein Tienslapvell statt, an dem alle Politischen Seiter .
Walter und Warte der Partei und anael » lossenen Per -
ffrauenildast leilninedmen » no ?» .

NIM . Sinndirt . Ziimiliche 1 MSdelt der ® rud#e 1
und 2. auch die Neuiiverwvrten , ireieri deute Ze>nntli >
Wfl um 19.30 Udr mit Zvort,eua an der . .? ! euen
Brlicte' an .

Tcchnischc NotliUfe . <k !nl,eit (Maßgenau . Morgen Frei¬
tag . 1t-. Avril , 20 vor Antreten Ztädt . Markthalle
Appell für alte Trupp « .

0 \ CleleL <JLab
Roman von Hans Erasmus Flschar

(S . Fortsetzung)

„WaS sind Tie denn von Beruf ? " fragte
Virginia Hall .

„Ich . heiße Michael Witt , studiere Medizin ,
das heißt , ich stehe kurz vor dem Abschluß ,
arbeite in der chirurgischen Abteilung der
Berliner Charit ^ , bin fünfundzwanzig Jahre
alt und noch unbescholten , ledig und ohne Ver -
mögen . Das wäre mein Steckbrief ."

„Und sind auf Urlaub in Italien , wie ich eS
auch einmal als junges Mädchen war ."

„Ja . Und es gibt jetzt hier auch wieder em
iiunqes Mädchen , in daS ich hoffnungslos ver -
liebt bin . Ihretwegen ist mir auch das letzt ?
Tchiff fortgefahren ." '

«Sie sind sicher oft verliebt , Herr Witt ? "

„Nie . . . oder aufrichtig gesagt , selten .*

Wenige Minuten später glitt das Motor -
boot au den Steg vorm Danieli .

„Gnädige Frau , darf ich eine Bitte aus -
sprechen ? Würden Sie mir einen Wunsch er -
füllen , vor dessen Kühnheit ich mich früher ein -
Mal erschreckt hätte , der mir jedoch beute er -
süllbar erscheint ?"

Virginia wartete . ^

.Hch weiß ein kleines , reizendes Lokal ,
Angela . Er hat die besten Oliven , die pikan -
teste Salami , die leckersten Spaghetti und den
feinsten Gargonzola . Hätten Sie Lust , dort mit
mir morgen abend zu essen ? Ich bitte Sie so
lehr darum ."

Welch ein Hüne der junge Witt war ! Vir -
Sinia war schon für eine Frau groß , er selbst
'Ür « inen Mann ein Riese von mindestens
l - !i . . .

„Ich bin abends um acht Uhr im Angelo .
Herr Witt . Gute Nackt ."

„Gute Nacht , gnädige Frau . . *
Michael Witt stand wie verzaubert da . Welch

ein Abend , welch eine Nacht : erst dieses Mab -
chen . dann diese Frau : Virginia Hall . In einer
Tpätsommernacht am Lido getroffen , im Mond -,
licht der Lagune erkannt ! Und wie hatte er sie
einst geliebt ! Als das begehrenswerteste Bild
dieser Welt und als daS entrückteste und
fernste zugleich . Und nun war alles nah un >
anders , bedrückend und beglückend zugleich :
„ . . . Ich bin abends um acht im Anaelo , Herr
Witt . Gute Nacht .

" Ueber den marmornen
Teppich deS Markusplatzes ging Michael Witt ,
bog nach rechts ein in die kleine Gasse , wo das
Albergo Eavaletto lag , in dem er das befchel -
denfte Zimmer bewohnte .

VI .
„Fünfhundert , sechshundert , sechshundertzehn ,

zwanzig , dreißig , fünfzig , fechShundertsieben -
undsiebzig Lire . . ."

Der Gast in der Tteinburg deS Hotels
Extelsior zählte mit gedämpfter Stimme sein
Geld . ES war sein gesamtes Besitztum und zu -
gleich der vierte Teil seiner Hotelrechnung , die
ihm in jedem Augenblick präsentiert werden
konnte . Ricardo TorreS hatte kaum geschlafen
in dieser Nacht . Er hatte dagelegen und ge -
raucht und gegrübelt und stumm geflucht . Auf
sich und mehr noch auf dieses Mädchen , das
ihn um feinen Verstand gebracht . Auf Claudia
Heineken .

Er war ein abenteuerliches Leben gewöhnt .
Noch nie zuvor aber hatte ihm das Messer fo
an der Kehle gesessen . Er hatte sich ausgemalt ,
daß er zu Claudias Vater gehen und irgendein
sentimentales Märchen von ausgebliebenem
Geld erzählen könnte . Aber der Mann war
kühl . Dieser Typ von Männern lehnte immer
ab . Bekanntschaften hatte er nicht geschlossen .
Freunde in Marseille waren weit und auch
nicht von der Art , daß sie telegrafisch Geld
überwiesen . DaS waren Leute , die eine Gegen ?

leistung verlangten . Außerdem hätte er dann
unter Hinterlassung sämtlicher Sachen bei
Nacht und Nebe ? über die Grenze fliehen
müssen .

Ricardo Torres fuhr bei jedem Schritt zu -
fammen , denn jeder Schritt konnte ihm gelten .
Vielleicht lag unten in seinem Fach die Rech -
nung — sie war längst fällig , denn sie wurde
sonst wöchentlich bezahlt . Seine war schon
zwei Wochen alt . Er suchte seine Schmuck -
gegenstände zusammen — Ringe , zwei Uhren ,
eine winzige , natürlich echte Schlippsperle .
fchwergoldene Manschettenknöpfe , die er einmal
„unter der Hand " erworben hatte , und beschloß ,
damit in die Stadt zu fahren und alles zu ver -
kaufen . Möglich , daß ihm alles zwanzigtan -
send Lire brachte . Er selbst würde dann nackt
und bloß aussehen wie ein gerupfter Hahn .
Aber es mußte versucht werden .

Immer wieder dachte er an Claudia : ihre
Augen , in denen ihm ihr ganzes Wesen zu lie¬
gen schien , die Lockung ihres Mundes . Von
Frauen verwöhnt ~ nicht von so jungen frei -
lich und so schönen , ein Hasardeur in Gefühle » ,
ein Hochstapler der Seele , war Ricardo TorreS
zum ersten Male an eine junge Frau geraten ,
die das gleiche tat , was er so oft getan , die
anlockte und abstieß , wenn eS ihr gefiel , die
ihre Reize als Waffe gebrauchte , wenn es ihr
zweckmäßig schien , zum Angriff wie zur Ab -
wehr , die sich anschmiegte und ankuschelte wie
eine Katze und böse und gefährlich werden
konnte wie ein Panther , Die alles daS unbe¬
wußt tat , was er immer bewußt getan .

Darum liebte er sie , und darum haßte er sie .
Er wollte und er mußte sie besitzen , um jeden ,
jeden , jeden Preis . Dieser höhnische Stolz
mußte gebrochen werden — schon in der Nacht
hatte er sich — mit der Phantasie eines Irrsin -
nigen , Hunderte von Situationen ausgemalt ,
da sie vor ihm zittern , ihm hündisch ergeben
sein , seine Knie angstvoll umschließen würde . . .
So besessen war Ricardo Torres von diesen
Vorstellungen , so erfüllt und trunken von die »

sein Haß , daß er mit den Fingern der rechten
Hand die Tasse zerbrach , die er hielt , und die
Scherben ihm die Haut aufrissen . Ihm war ,
alö löste er sich mehr und mehr von sich selbst
los . Er verband die oberflächlichen , blutenden
Schnitte und schrieb dann ein paar Zeilen an
Claudia . Er nahm seine Schmuckstücke und
fuhr mit dem Lift herab .

Der Portier griff in sein Fach und gab ihm
die Rechnung .

Ricardo Torres steckte sie ein uud sagte
nichts . Zog einen Hundertlireschein aus der
Tasche .

„Das ist für Sie . Besorgen Sie einen Strauß
Rose » , rote Rosen , und schicken Sie sie sofort
in deii Palazzo al Vkare . Ich muß zur Bank
und bin erst mittags zurück . Guten ^ iorgen ."

„Motorboot " , rief der Portier selbftverständ -
lich . Die Gäste des Ercelifor pflegten nicht
für zwei Lire mit dem Dampferchen zu fahren .

Ricardo Torres sprang ins Boot .
Er sah nicht die Schönheit deS Tages . Er

wartete nur mit Ungeduld . das Land ab .
Er stapfte in die Merceria , die bunte , lär -

mende , schattenkühle , enge Kaufstraße zwischen
dem BkarkuSplatz und der Rialtobrücke . Tie
Aienfchenkette riß nicht ab : sie drängten sich , in
allen Sprachen schwatzend , vor Auslagen und in
den Läden . Sie ließen Stoffe zwischen den
Händen rascheln , sie hoben goldene Reifen gegen
das Licht , sie wühlten in kitschig - schaurigen
Andenken , sie kauften edles Glas aus Murano
genau fo Meffinglöwen von San Marco . . .
Ricardo Torres drängte sich vorwärts : überall
Menschen , Getümmel , Geschrei . . . er konnte
doch in keinen dieser Läden gehen , handeln und
verhandeln . . . es konnten ja Gäste auS dem
Excelsior dazwischen sein , und überhaupt , in
diesem Punkte hatte er Schamgefühl , da war er
empfindlich .

Er bog nach links , er bog nach rechts ab . . .
Trödelläden , Käsepyramiden , Zwiebelgeruch ,
alte Kleider , Bilder , Bügelanstalt . . . der Gast

eines der ersten Luxushotels der Welt streifte
zwischen der Merceria , dem Teatro In Feniee ,
der Rialtobrücke auf und ab , und endlich , nach
zweistündigem Suchen , stand er in der Calle
dei Fabbri vor einem Lädchen mit der Auf¬
schrift : . .Ankauf und Verkauf von Gold . Sil -
ber , Edelsteinen nnd Schmuck jeder Art ."

Ricardo TorreS blickte hinein — das Ge¬
schäft , dunkel , eng und schmutzig , war leer . Er
wischte sich mit dem Taschentuch über die Stiri ,
und trat ein .

Der Besitzer war ein älterer Mann von vi< l »
leicht fünfundfünfzig Iahren , trug einen vor -
sintflutlicheu Kneifer , eine bunte Weste und
einen schwarzen , einstmals seidenen Rock . Er
war so schmutzig wie sein Laden . Er hatte
stechende , graue Augen , die keinen Glanz mehr
hatten und beinahe unheimlich wirkten , er -
loschen und seelenlos .

„Ich habe im Spiel verloren und muh ver »
kaufen . Versuchen Sie nicht , mich deswegen zu
übervorteilen . Ich weiß , was die Sachen wert
sind . Ich will nicht handeln , ich will einen
Preis ."

Ricardo TorreS sprvch sließeud italienisch .
Er glaubte , daß diese entschlossene Art die beste
war , mit einem solchen Kerl umzugehen .

„Haben Sie einen Paß ? "

„Natürlich habe ich einen Paß . Hier ."
Der Zwicker eilte geschäftig über den Paß ,

die langen , dürren Finger prüften das Papier
unauffällig — aber nicht unauffällig genug —
auf Echtheit .

„Danke , mein Herr . Bitte , nehmen Sie Platz ,
die Schätzung dauert einige Minuten "

Ricardo Torres wischte sich die Stin, . Auf
abgeschabten Samtpolstern lagen goldene
Ringe ausgereiht , Ambander ein paar fehl
schöne Smaragde , Perlen , zweifellos künstliche
und auch falsche , billige Anhängsel für Ma -
trofenliebchen , alles wild und wüst durchein -
ander . iNortseî ^ a foiat >
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Der Zirkuslöwe Leo
Von Josei Robert Harrer

Der Zirkuslöwe Leo hatte seine guten zwan -
zig Jahre ofrer mehr in den Knochen. Früher
einmal , da war er beinahe so etwas wie ein
König der Tiere gewesen . Aber nun war er
alt geworden und mit ihm auch sein Herr , der
Dompteur Alfredo .

Vor einigen Jahren waren die beiden bei
kleineren Zirkussen gelandet , wo sie das Publi -
kum der Provinzstädte unterhielten .

Es war ein schöner Vormittag , die
Sonne schien und zeichnete die Schatten
der Gitterstäbe als Fußbodenmuster in Leos
Käfigwagen . Leo lag faul in einer Ecke und
dachte vergangener Zeiten . Ja , damals , als
der Schnurrbart seines Herrn noch fast natur -
echt schwarz war und nicht jede Woche zwei -
mal gefärbt werden mußte , als er selbst , Leo ,
Zähne hatte , um die ihn auch ein wild lebender
Löwe beneiden konnte ! Man sprang durch
brennende Reifen , man verbrannte sich dabei
auch bisweilen den stolz aufgerichtete » Schweif .
Aber das tat nichts ! Sein Herr Alfredo gab
ihm nachher eine Doppelration Fleisch und
alles war wieder gut . Lange Zeit hatten die
beiden schon die aufregende Szene vorgeführt ,
bei der Alfredo seinen Kopf in den weit aufge -
sperrten Rachen Leos schob. Als sich Leo da-
ran erinnerte , wurde er traurig, ' denn einmal
war ihm etwas Schreckliches passiert ! Eben
hatte Alfredo den Kopf in seinen Rachen ge -
legt , als Leo sah , wie ein Mann in der ersten
Zirkusreihe eine Wurst in den Mund schob
und ein tüchtiges Stück davon abbiß . Leo
rann das Wasser im Munde zusammen, ' un *
willkürlich bewegten sich seine Kiefer , und
schon schrie jemand auf : „Er beißt ihm den
Kopf ab !" Panik , die Leute springen auf , eine
Stange stößt ihn zurück . . . Was war das
nur ? Er hatte doch nicht zugebissen ! Denn
wenn Leo zubeißt , dann hat Alfredo keinen
Kopf mehr ! Tatsächlich hatte nur ein Stück
der Ohrmuschel Alsredos Schaden gelitten !
Leo dachte zurück. Nach dieser Szene war die
schönste Zeit seines Lebens gekommen . Sein
Herr hatte ihn nicht bestraft ? und so zeigte ihm
Leo auf jede Weife , wie er nur konnte , daß er
seinen Herrn liebte und ihm treu war . Und
er würde es ihm zeigen , solange er lebte ! Nun
konnte Alfredo mit ihm machen, was er nur
wollte . Die Nummer „Leo und Alfredo "
wurde zu einer Weltsensation . Alle Zeitungen
brachten begeisterte Berichte , alle Großstädte
jubelten den beiden zu.

Aber die Zeit verging, ' beide wurden älter ,
allmählich schwand das Interesse und plötzlich
war es so weit gekommen , daß Alfredo froh
war , wenn ihn ein zweit -, ein drittrangiger
Zirkus engagierte , ihn und den alten Leo ,
dessen Mähne keine Maus mehr erschreckte .

So döste Leo in seinen Erinnerungen vor
sich hin . Da kam der Zirkusdiener Pit , der
abends auch den Clown machte. Er öffnete
die Käfigklappe und rief ?

„He , Leo , komm heraus ! Ich will deinen
Salon einmal gründlich reinigen ! Komm nur ,
drinnen bist du mir nur im Wege !"

Als sich Leo nicht rührte , trat Pit einfach
hinein und zog den alten Löwen aus dem
Wagen .

„So , da bleib ruhig sitzen ! Wehe , wenn du
davonläufst !"

Davonlaufe » ! Was Pit nur dachte! Wo»
hin sollte er laufen ? Warum sollte er seinen
geliebten Herrn verlassen ? Leo hockte sich
neben dem Wagen nieder und sah Pit eine
Weile zu , wie er den Wagen putzte . Als Pit
den Wagen gereinigt hatte , rief er :

„Leo , komm nun ! Du warst brav ! Komm
nun schön in deinen Palast !"

Leo rührte sich nicht,' die Sonne schien so
warm , er war so wunderbar saul , er war
harmlos , er war eigentlich kein Raubtier mehr ,
er hörte Pit gar nicht rufen . Das hatte Pit
vermutet , und deshalb hatte er sich etwas aus -
gedacht, um den Löwen wieder in den Wagen
zu locken . Er zog eine Wurst aus der Tasche
und rief laut :

.Schau , Leo. was ich für dich habe !"
Leo schnupperte,' dann blinzelte er hin . Da

stand Pit mit der Wurst . Und weil Leo an
diesem Tage die vielen Erinnerungen gehabt
hatte , sah er deutlich den Mann mit der Wurst
vor sich , der schuld gewesen war , daß er damals
seinen geliebten Herrn verletzt hatte . Eben
bog sein Herr um die Ecke,' nun konnte er ihm
beweisen , daß er damals wirklich ohne Absicht
die Kiefer bewegt hatte . Nur der Mann mit
der Wurst war schuld gewesen ! Und nun stand
wieder ein Mann mit einer Wurst da ! Nichts
anderes sah Leo jetzt — und so sprang er auf
Pit los, ' er hieb ihm die Wurst aus der Hand .
Daß der zweite Tatzenhieb Pit bloß streifte ,
das verdankte der Zirkusdiener und Clown
nur dem Zufall , daß eben Alfredo , die Lage
rasch überblickend , rief :

„Leo , bist du verrückt geworden ! Leooooo !"
Leo wandte sich um ; er lief auf seinen Herrn

zu , er leckte ihm die Schuhe , er hob den Kopf
und sah mit seinen alten Löwenaugen den
Herrn so treu an , daß dieser leise sagte :

„Leo , nein , du bist nicht närrisch gewor -
den ! . . . Aber was ist dir denn da eingefallen ?
Nun kann Pit abends nicht auftreten . . . Jetzt
muß ich den Clown spielen,' denn wir sind nun
so alt geworden , daß wir alles tun müssen,
was man von uns verlangt , sonst wirft man
uns hinaus ! Alter Leo , was fangen wir
dann an ?"

V/s , dring » der Rundfunk 1
SictchSprogramm :

7 .30— 7.45 Hum Hören und Behalten : Die poli -
tische Lyrik der Befreiungstrieae

12.33—12.45 Der Bericht zur Lage
14 .15 —15.00 Allerlei von ,wei bis drei
15 .00— 16 .00 Musikalische Skizzen und Walzer
I6,00 ->- 17,ölj Aus Oper und Konzert
17.15 —18.00 Heitere Melodien
18.00—18.30 „Ein schönes Lied zur Abendstund '"

von der Rundfunkspielschar Königsberg
der Hitler -Juaend

18.30—19.00 Der Zetttpiegel
1915 —1S .30 Krontberichte
20.15—21 .15 2. Auszug aus Wagners Oper „Die

Meistersinger von Nürnberg ", mustka.
lisch« Seitunfl : Arthur Rotber

21.18 —22.00 Klavierkonzert v <Dur Werk 83 von Jo .
Sannes Brahins . Solist : Adrian Aesch -
dacher

Deutschlandsender :
17.15—18.80 Musik von G . A , Schlemm . Waldemar

Wendtland , Mar Bruch und Armin
Knab

20.15 —22.00 . .Bunter Melodienreigen ", Unterhal -
tungssendung mit Solisten und Orchester

„Festung Norwegen " abwehrbereit
Auch hier im Norden Europas steht alles zur Abwehr eines feindlichen Landungsversuches bereit . Geschütze

aller Kaliber recken ihre Rohre in den Himmel .
" PK .-Kriegsberichter Tennert (Atl — Sch )

Der deutsche Maupassant
Heinz Tovote und seine „elegante Welt ' '

Heinz Tovote , der deutsche Maupassant , voll-
endete am 12. April in Berlin sein 80. Lebens -
jähr . Ein mit starker Erfindungskraft und gro -
ßer Schilderungskunst begabter Erzähler , ge-
riet er früh in den Bann der französischen Sit -
tenschilderungen Maupassants und wählte mit
Vorliebe zur Gestaltung ähnliche Stoffe aus
deutschem Großstadtleben . In der Tat besitzt er
viel von der seinenseelenmalenden Kunst des
französischen Meisters , und so legte man ihm
dessen Namen bei . Zudem hat er Maupassant
auch meisterhaft ins Deutsche übertragen .

In Hannover geboren , besuchte er Gymna -
sium und Lyceum in seiner Vaterstadt und stu-
vierte , nachdem er seinen Plan , zur Bühne zu
gehen , aufgegeben hatte , in Göttingen und Ber -
lin alte Sprachen und Philosophie . Seine Ab-
ficht war es , sich ganz der Geschichte des allge -
meinen Schrifttums hinzugeben und auf diesem
Gebiete als Dozent an einer Universität sich
niederzulassen . Doch der geradezu abenteuer -
liche Arbeiter wurde durch seinen ' in 1ö Tagen
entstandenen ersten 4M Seiten starken Roman
„Im Liebesrausch " im Jahre 1880 gleichsam
über Nacht ein vielgenannter Mann , und so
wandte er sich kurz entschlossen ganz der Schrift -
stellerei zu . Er hat eigentlich immer ernste Sit -
tenromane schreiben, den größeren Fragen des
Lebens auf den Grund gehen wollen , ist auch
eigentlich nie damuf aus gewesen , nur „ele-
gant " zu sein , hat sich für gesellschaftliche Pro -
bleme von Bedeutung interessiert . Toch es war
ihm nicht gegeben , seine Pläne ausreifen zu
lassen.
. Es ist ihm alles immer allzu leicht von ber
Hand gegangen , und so hat er seine Romane

und „Nervösen Novellen " sowie andere fein
geschliffene Novellenbände herausgeschleudert
aus schier unerschöpflicher Fülle . In ihrer Far -
benfreudigkeit blenden sie und , so ungleichwer -
tig sie auch künstlerisch sind , immer gelangen
ihm doch Augenblicksstimmungen von verblüf¬
fender Echtheit . Am erfolgreichsten wurden
neben seinem Erstling die Romane „Mutter ",
der das romantische Motiv der Liebe des Bru -
ders zur Schwester behandelt , „Frühlingssturm " ,
„Das Ende vom Liede"

, „Der letzte Schritt " ,
„Fallobst " und „Heißes Blut " . Sie erlebten
Auflagen bis über 50 000 . Als Bühnenschrift¬
steller errang er mit dem Junggesellendrama
„Ich lasse dich nicht" seiner Zeit im Leipziger
Stadttheater Erfolg . Einige Jahre ist er Presse -
chef der „Ufa " gewesen . Seit zwei Jahrzehnten
hat er nichts mehr von sich hören lassen. Die
Zeit ist über ihn und seine „elegante " Welt für
immer hinweggeschritten . P . Wittko .

Woher stammt der „Pantoffelheld " ?
Das Wort „Pantoffelheld " ist so alt wie die

Sitte der Ueberreichung des Verlobungsringes .
In vielen Gegenden war es üblich, daß der
Bräutigam , nachdem die Braut seinen Ring
entgegengenommen , dieser auf den Pantoffel
trat . Das war das Zeichen , baß sie nun sein
Eigentum sein sollte. Die Braut zog dabei den
Fuß zurück, und der Mann behielt den Pan -
tosfel . Verlor er später die Herrschaft über seine
Frau , so nahm sie den Pantoffel wieder an sich
und konnte von da an ungehindert das Zepter
über ihn schwingen.

Im Affekt
Während einer Verhandlung wegen Körper -

Verletzung vernimmt der Richter die Zeugin :
„Ter Beschuldigte soll Sie auch des öfteren
mißhandelt Wben . Geschah dies im Affekt ?"

Zeugin : „Nee , meistens im Treppenhaus !"

Endkampf um die „Viktoria " beginnt
13 Vorrundenspiele

zur deutschen Fußballmeisterschaft
Von den 31 Gau - und Bereichsmeistern , die

zu den Endspielen um die deutsche Fußballmei¬
sterschaft bereitstehen , treten am Sonntag in der
ersten Vorrunde 30 auf den Plan, - spielfrei ist
allein der Kurhessen - Meister RSG . Borussia
Fulda , der erst am 7. Mai , zusammen mit den
15 Siegern des Sonntags , in den Gang der Er .
eignisse eingreift .

Trotz allen kriegsbedingten Einschränkungen
und Schwierigkeiten haben auch die Spiele um
die fünfte deutsche Kriegsmeisterschaft im Fuß -
ball in allen Gauen und Bereichen einen rei -
bungslosen Verlauf genommen und der von der
Reichsfportführung festgesetzte Mebdetermin für
die Gaumeister konnte ziemlich pünktlich einge -
halten werden . Aus den vielen hundert Mann -
fchaften, die im vergangenen Herbst hosfnnngs -
voll zur Meisterschaftsspielzeit starteten , haben
sich nun die besten herausgeschält , die jetzt zu
den eigentlichen Endkämpfen antreten . Titel -
Verteidiger ist der Dresdener SC ., der auch dies »
mal wieder Sachsenmeister wurde und damit die
Teilnahmeberechtigung an den Schlußspielen ,
die wieder im k.o .- System durchgeführt werden ,
erwarb .

Es ist müßig die Aussichten der einzelnen
Mannschaften abzuwägen und mit Voraussagen
aufzuwarten , die dann doch nicht vor den Er -
eignissen auf dem Spielfeld bestehen können .
Vor 14 Tagen gab man dem Meister DSC .
als er sich zu Hause mit 1 :6 vom LSV . Ham -
bürg schlagen ließ , keine großen Aussichten aus
eine erfolgreiche Titelverteidigung , aber nach
seinem strahlenden Wiener Erfolg über Vienna
an Ostern sind seine Aktien wieder beträchtlich
gestiegen . Aehnlich steht es mit den anderen
Mannschaften , die sicher alle das Bestreben
haben , sich für die Endspiele so stark wie mög-
lich zu machen.

In der ersten Vorrunde kommt es am Sonn -
tag zu folgenden 15 Begegnungen , wobei zu be -
merken ist , daß das Treffen zwischen dem MSB ,
Brünn und dem Donali - Alpenland - Mcister viel -
leicht zurückgestellt werden muß , da der Vienna
Wien immer noch ein Punkt zum Titelgewinn
fehlt : VfR . Mannheim — Bayern München ,
FC . 93 Mülhausen — Kickers Offenbach , SV .
Göppingen — KSG . Saarbrücken , NSTG . Brüx
— 1. FC . Nürnberg , MSB . Brünn — Vienna
Wien ( ? ) , Köln gg - Sülz 07 — KFG . Duisburg ,
Schalke 04 — TuS . Neuendorf , Eintracht
Braunschweig — Wilhelmshaven 05, Holstein
Kiel — Dessau 05, LSV . Hamburg — WSV .
Celle , Dresdener FC . — Germania Königs -
Hütte, LSV . Danzig — Hertha -BSC . Berlin ,
STC . Hirschberg — SDW . Posen , LSV . Möl -
ders Krakau — VfB . Königsberg , HSV . Groß »
Born — SV . Rerik .

Die zuerst genannten Vereine sind fast durch,
weg Gastgeber und haben den Vorteil der hei-
mischen Umgebung . Lediglich öie Treffen Göp -
pingen — Saarbrücken und Groß -Boru — Rerik
finden auf neutralen Plätzen in Stuttgart und
Stettin statt . Die Sieger des Sonntags bestrei -
ten zusammen mit Borussia Fulda am 7. Mai
die acht Spiele der zweiten Vorrunde . Am
21 . Mai folgt die Zwischenrunde , am 4. Juni
die Vorschlußrunde und am 18. Juni das
Endspiel .

Familien ' An zeigen
(je b urt e n
Y Wolfgang Peter ! Inge u . Klaus haben
ein Brüderle bekomm . Karfreitag 1944.
Martha Viehle , z . Z . Priv .-Klinik Dr .
Stahl , Weinbrennerstr . 7, Obergefreit .
A . Viehle , z . Z . W . K'he ., Striederstr . 7

Wir haben uns verlobt : Trudel Hös »,
Gustl Mutz , Matr .-O 'Gefr ., Rastatt ,
Landseestr . 23, Kriegwn . , Ostern 1944.

Wir haben uns verlobt : Elfriede Bru¬
der , staid. dolm . , Rastatt , Lyzeumstr .
Nr . 1.1, Dr . jur . Adolf Dreser , Reg .-
Rat , Leutn . (K .r .O . ) Köln , Ostern 44.

Vermählungen

Y 12. 4. 44 . Jutta Martha . Uns . zweit .
Krnd ist heute angek . In dantob . Fr . :
Elisabeth Häffner geb . Reichel , z. Z .
Privatkl . Prof . Linzenmeier , Hermann
Häffner , Markgrafen -Theater , Durlach .

Y Sieglinde , Anne -Luise . Am Oßter
montag wurde unsere vierte Tochter
geboren . Frau Luise Schneider geb .
Koch . ff -Rottf . Anton Schneider , z .Z .
Führerschutzkommando .

Y 8. 4. 44. Udo7 OünterrÄdölf. Uschis
Brüderchen ist angek . In dankbarer
Freude : Irene Gmelin geb . Rothhiß ,
Stgefr . Adolf Gmelin , z . Z . im Osten .

Y Anita Angelika . 7. 4. 44.
"

Die Ge¬
burt eines ges . Mädels aeig . an : Eli¬
sabeth Bauer geb . Seiler , z . Z . Städt .
Frauenkl .* Dr . Stöckl , Fridolin Bauer ,
Lok .-Führer , Rastatt , Gartenstr . 1.

Y Willi Qaitir i Am 5. 4. 44 kam uns .
erstes Kind zur Welt . In gr . Freude :
Hertha Wild geb . Geweth , Willi Wild ,
O 'Feldw ., z . Z . !. Osten , Steinmauern .

Verlobungen
Als Verlobt « grüßen : Ursel EMbauer ,

Karlsruhe , Hermann Scheer , z. Z . im
Felde . Ostern 1944.

Ihre Verlobung geb . bekannt : Mathilde
Hofmann, Kbe.-Rüppurr , Nikolaus-
str . 14, cand . ing . Harald Dressler ,
Karlsruhe , Heydrichstr . 76, z . Z . b . d .
Wehrmacht . 10. April 1944.

Unfaßbar schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß mein
innigst >gel . u . herzensg . Mann ,

der treusorg . Vater sein , noch nie
geseh . Kindes , uns Ib . , brav . u . letz¬
ter 2 . Sohn , mein herzens -g . Bruder ,
Söbwiegers . , Schwag . , Onkel u . Neffe

Heiner Knobloch
Obergefr . in einem Pion . -Ers .-Bati . ,
am 12. 2. 44 im blüh . Alter v. 32 J .
den Heldentod starb . Er folgte sei¬
nem vor 2 Jahren gefallenen Bruder
Max nach . Unvergessen von ihren
Lieben , ruhen sie in fremder Erde .
Neureut . Gerstetten . 11. April 1944.

In schwer . Herzeleid : Lina Knob¬
loch geb . Raith und Kind Mülle ;
Eltern : Leopold Knobloch u . Frau
Luise Knobloeh ; Schwester : Elsa
Knobloch ; Schwiegermutter : Mag¬
dalena Raith ; Fam . Karl Raith u .
l ' am . Fritz Raith nebst allen Anv .

Trauergottesd . : Sonntag , 16. 4.» !/«3
Uhr , in Neureut (Nord ) .

Freunden u . Bekannten die traurige
Nachricht , daß mein lb . gt . Mann ,
uns . gt . Bruder , Schwag . u . Onkel

Emil Sohns
Inh . des Kriegsverdienstkr . 1914/18
u. and . Ausz . , nach kurzer schwer .
Krankheit im Alter von 66 Jahren
von uirs gegangen ist .
Karlsruhe , Rheiostr . 17, II .

In tiefem Leid : Amanda Sohns
geb . Heck u. Anverwandte .

Beerdigung in Bruchsal , 13. 4. , 16
Uhr , von der Friedhofshalle aus .

Dem Herrn über Leben u . Tod hat
es gefallen , heute uns . Ib . Vater ,
Großvater , Schwiegervater u . Onkel

Georg Gelger
nach lin« . Leiden, woMvorbereitet ,
in die ewrge Heimat abzurufen.
Karlsruhe , 13. April 1944.

In stiller Trauer : Pub . Htnatna
Hahn n. Verwandt«

Beerdigung : 14. April , 10.30 Uhr.

Den gemeinsamen Lebensweg hUben be
gönnen : Friedrich Kast , Kaufmann , z .
Z . Wehrm . , Annemarie Kast geb . Vo-
gel , Stupferich , 13. April 1944. _ _

Als Vermählte grüßen : Franz Denz ,
Mech .-Maat , Kriegsmarine , und Frau
Hilde geb . Stolzenberger . Karlsruhe ,
Ostern 1944.

Ihre Vermahlung beehren sich anzuzeig . :
Karl Fellhauer , Gefr. i . e . Ski -Komp,
im Osten , Margarete Fellhauer geb
Beißmann . Khe . , Cäciliastr . 40.

Ihre VernAhhing geben bekannt : Oskar
Adam , Metzgerm . , Ufte , im Osten ,
Karin Adam geb . Schreiner . Gerns¬
bach , Metzg . u . Gasth . z . „ Murglust " ,
Wien - Kagran , Leimerweg 11. 13.4.44 .

Wir beiginnen heute uns . gemeinsamen
Lebensweg : Obgefr . Karl Kuchenreu -
ther u. Frau Erna Kuchenreuther geb.
Karg . Karlsruhe/Rh . , Artilleriestr . 7.

Wir beehren uns , uns . Vermählung an -
zuzeig . : Walter Em , Orthopäd .-Mech .-
Meister , Leichlingen/Köln , Sigrid Ern
geb . Quicker , Khe . , Rankestr . 4,13 .4 .44

Ihre Vermählung geben bekannt : Uffz .
Bertram Firfk , Elisabeth geb. Ort , Ra¬
statt , Rosenstr . 31 , 12. 4. 44 .

Richard Brünn , Fürth/Bayern , Forst -
hausstr . 40, r . Z . im Felde , Traudel
Brünn geb . Spinner , Offenburg/Baden ,
Steinstraße 32, grüßen als Vermählte .
12. April 1944. . ■M

Am Ostermontag starb nach schw .
Krankheit im Alter von 30 J . meine
inni ^ gel . , herzensgt . Frau , unser lb .
einziges Kind , uns . lb . Schwieger¬
tochter , Schwäg . , Tante u . Nichte

Paula Jacob
geb . Wohlfahrt .

Worms a . Rh . , Burkartstr . 10, Karl «-
ruhe , Kaiserallee 32.

In tiefem Schmerz : Gerhard Ja¬
cob , Uffz . , z, Z . im Felde ; Jos .
Wohlfahrt u . Frau Käthe ; Max
Jacob u. Frau Auguste ; Karla
Ruppenthal Wwe . geb . Jacob , n .
Peterle ; Franz Jacob mit Frau u.
Kind , Lindau , u. alle Verwandt .

Beerdig . : Freitag , 14 U ., i . Worms .

Sonntag , 2. April , entschlief nach
lang . u . schwer . Leiden , jedoch un¬
erwartet , mein lb . Mann , unser
treuer Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Onkel u . Schwager

Hermann SilB
Werkstattschreiber i . R ., nach voll¬
endet . 72. Lebensjahr . Die Beerdig ,
fand am 4. April in Staffort statt .
Für die überaus zahlr . Teilnahme
sagen wir aufrichtigen Dank .
Staffort . 10. April 1944.

Im Namen der trauernd . Hinter¬
blieb . Frau Karoline Süß Wwe .
geb . Malsch .

Am 10. 4. 1944 starb nach kurzer
Krankheit mein Vater , Augenarzt

Dr. med. Karl Katz
im Alier von 75 Jahren .
Karlsruhe , Steianienstr . 46 , 13.4.44 .

Im Namen der Angeh . : Dor . Dr .
med. Karl Katz , Stabsarzt d. R .

Die Beisetzung mein«« gel . Manne«
u . ans . Viten Dr . phlf Ferdinand
Blumenthal, Apotheker u . Chemiker,
flndtt Freitag , 14. April , 18 Uhr , »,
d. Friedhofhalle de» Friedhofe in
Bruchsal an» «tatt . Farn. Blumenthal

Ünsere li >. , gute , treubes . Mutter ,
Großmutter u. Schwiegerm . , Frau

Katharina Fritz Witwe
ist heute im Alter von 68 Jahren
für immer von uns gegangen .
Karlsruhe , Frankfurt/M ., Ulm a .D. ,
Scharnhausen , 11. April HM4.

Die trauernd . Hinterbl . : Feldw .
Hermann Fritz u . Frau Lydia geb .
Echle ; Richard Fritz u. Frau Lie -
sel geb . Kroh und Kinder Ruth ,
Peter u. Dieter ; Paula Leitz geb .
Fritz ; Gertrude Eckert geb . Fritz ;
Hptwachtm . Willi Leitz , z . Z . im
Osten ; Uffz . Hermann Eckert , in
amerik . Kriegsgefangenschaft .

Beisetzung : Freitag , 14. April 1944,
13 Uhr , Hauptfriedhof .

Aus einem arbeitsr . Leben verschied
unerwartet rasch in Gottes Frieden
mein lb . guter , unermüdl . Mann ,
unser gut . Vater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager , Onkel u . Großv .

Albert Bach
im 61. Lebensjahr . Er folgte nach
2 J . seinem im Osten gefall . Sohn
Albert , im Tode nach .
Rastatt , Augustastr . 2a , 12. 4. 44.

In tiefem Schmerz : Frau Emilie
Bach geb . Heinrich ; Obfw. Bern¬
hard Bach, z . Z . i. Osten, und
Frau Emilie geb . Greiner mit
Kind Ursula ; Frau Irma Bach
Wwe. geb . Thorn mit Kind Felix;
Stabszahlm . Bernhard Heinrich u.
Frau Luise mit Tochter Gertrud
n. alle Anverwandten .

Beerdigung : Heute 15.30 Uhr , neuer
Friedhofeingang .

Nach Gottes M. Willen verschied
heute mittag nach lang , schwerer
Krankheit uns . innigstgel . , herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter ,
Großm . , Schwester u. Tante , Frau

Justine Zittel
geb . Kast , im Alter v. nahezu 84 J .
Baden -Lichtental , Dimpfelbachstr . 8 ,
Bad Kreuznach .

In tiefer Trauer : Albert Konrad
Müller u . Frau Maria geb . Zittel
ii. Sohn Albert ; Gefr . Jakob Kar
nehm u. Frau Fanny geb . Zittel
u . Söhne Hans . Uffz . i. Ost . , Al¬
bert , Feldw . i. Ost . , Heinz , Uffz .
i . Ost . , vermißt , nebst all . Anv .

Beerdig . : Donn . , 16 U ., Lichtental .
Trauerfeier w. am Grabe bekanntg .

Es lag in Gottes Ratschluß , ganz
unerwartet m . Ib. Mann , uns . gut .
Großvater , Schwiegervater , Schwa¬
ger und Onkel

Alois Mayer
Holzhauer a . D ., im Alter von nahe¬
zu 73 Jahren , wohl versehen , in den
ewigen Frieden zu sich zu rufep .
B. Baden . Gaisbach 92, Müllenbach
Nr . 86 , 11. April 1944.

In stillem Leid : Frau Karoline
Mayer geb . Seiler ; Fran Berta
Seitz Wwe . geb . Mayer u. Enkel
Reinhold .

Beerdigung : Donnerstag , 16.30 U. ,
Lichtental .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, mein. Ib. Mann, unsern gt.
Vater, Bruder und Onkel

Andreas Wörner
nach kurzer schwer . Krankheit im
Alter von 70 Jahren in die Ewig¬
keit abzurufen.
Sasbachwalden, 11. April 1944.

In tiefem Leid : Amalie Wörner

«
eb . Rösch; Anna Wörner ; Josef
Börner , z . Z . in Urlaub , >. all«

Anverwandten.
Beerdigung : Morf « MO Uhr, von
der Kirche aus.

Statt Karten . Unsere liebe , tapfere
Tochter , Schwester und Tante

Gertrud Rebholz
ist nach langem schwerem , mit gro¬
ßer Geduld ertrag . Leiden im Alter
von 26 J . am Ostersonntag früh
sanft entschlafen . Wir haben sie in
aller Stille zur ew . Ruhe gebettet .
Für die vielen Beweise aufr . An¬
teilnahme herzl . Vergelt ' s Gott .
Baden -Baden , 12. April 1944.
Fremersbergstr . 6 .

In tiefer Trauer : Egon Rebholz
und Frau Elisabeth geb . Lusch ;
Familie Rolf Rebholz .

Unsere lb . u . treue Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter u . Urgroß¬
mutter , Frau

Berta Kern
geb . Kern , Wwe . des Sägewerksbes .
u. Altbürgermeisters Reinhard Kern ,
ist heute am 11. April von uns ge¬
gangen .
Bühlertal , Dillingen u. Freiburg .

Die trauernd . Hinterbl . : Robert
Kern u . Frau Maria geb . Habickh;
Phil . Mutter u. Frau Emmy geb .
Kern ; Frau Math . Maucolin Wwe .
geb . Kern ; 10 Enkel u. 1 Urenkel .

Beerdigung : Freitag, , 14. 4., 9 Uhr .
Von Beileidsbes . bittet man abzus .

Unser aller Sonnenschein , unser lb .
unvergeßliches Kind , unser gutes
Schwesterlein

Christa Anna
wurde nach kurzer Krankheit im
Alter von 16 Monaten in die Schar
der Engel heimgeholt .
Oberachern , 12. April 1944.

In tiefem Leid : Familie Otto
Schmid , Zimmermeister , n . Ang .

Beerdig . : Freitag , 14. 4., 7 .30 Ubr .

Gott dem Allmächtigen hat es gef . ,
nach langer schw . Krankheit mein .
Ib . Mann , unsern guten Vater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Wendelin Burgert
Fuhrmann , im. Alter von 60 J . zu
sich in die Ewigkeit abzurufen . Er
folgte seinem Sohn Wendelin nach
Vi Jahr im Tode nach .
Faulenbach , 12. April 1944.

In tief . Trauer : Fran Marie Bür¬
gert geb . Glaser ; Rosine Burgert ;
Obgefr . Franz Bargert , z . Z . !.
Felde ; Aloia n . Fritz Burgert u.
alle Anverwandten .

Beerdigung : Freitag , 14. April , 9 U . ,
vom Trauerhau « aus .

Nach kurzer schwerer Krankheit ist
mein lb . Mann u . treuaorg . Vater ,
Bruder und Schwager

Max Merkle
heut « mittag 12 Uhr gestorben .
Appenweier , 11. April 1944.

In tiefer Trauer : Frau Paula
Merkle geb . Ernst u. Kinder Hugo
und Irmgard . ,

Beerdigung : 13. April , um 15 Uhr ,
vom Trauerhaus .

Statt Karten . Nach einem arbeitsr ,
Leben ist heute morgen mein lb .
Mann , Malermeister

Friedrich Schneider
Mitinh . d. Fa . Ladner u . Schneider ,
ehem . Angehöriger d . Schutztruppe
Deutsch slldwestafrika , Inh . versch .
Ausz . des erat . Weltkrieges , nach
kurzer , schwerer Krankheit von
mir gegangen .
Kehl » Rh ., 11. April 1944.
Hor «t-Wea« l-Ring 38.

In tHlilem Leid : Sofie Schneider
geb . Ulrich and Angehörige.

Beheizung lüdet in tTl . Stille »tatt .

Amtliche
Bekanntmachungen

Bekanntmachung . 1. Die männlichen
cfeutschst &mmigen Elsüsser . Lothrin¬
ger u . Luxemburger sowie diejenig .
männl . deutsch . Staatsangehörigen
die durch die Verordnung über den
Erwerb der Staatsangehörigkeit in
den befreiten Gebieten der Unter¬
steiermark , Kärntens u . Krains vom
14. Okt . 1W1 (RGBl . I S . (M ) die
deutsche Staatsangehörigkeit oder
die deutsche Staatsangehörigkeit
auf Widerruf erworben haben , ha¬
ben sich , soweit sie den nachsteh
angegeb . Geburtsjahrg . angehören ,
umgehend , spät , bis z . 17. 4. werk -
tägl . während den übl . Dienstshjod .
bei der polizeil . Meldebehörde zu
melden , in deren Bezirk sie sich
aufhalten . Bei vorübergehender Ab¬
wesenheit haben sie sich bei der
für Ihren Wohnsitz zuständigen po¬
lizeilichen S4eldebehörde zunächst
schritt !. und sodann nach Rückkehr
unverzüglich persönlich zu melden .
Es kommen folgende Geburtsjah ' -
gänge in Betracht .
Zur Zeit im Reichsgebiet «Ich auf¬
haltende Volksrugehörlge aus :
1. dem Elsaß , Geburtsjahr ^ änge 1908

bis 1913, 1926 und 1927
2. Lothringen , Geb .-Jahrg .1924 u . 1927.
3. Luxemburg,Geb .-Jahrg .1924 u . 1927.
4 der Untersteiermark , Geburtsjahr¬

gänge 1908— 1913, 1926 u . 1927.
5. den befreiten Gebieten Kärntens

u . Krains . Geburtsjahrgänge 1908
bis 1923. 192« u . 1927

2. Personen , die durch Krankheit an
der persönl . Melduig verhindert
sind , haben hierüber ein Zeugnis
des Amtsarztes od . eines anderen
beamt Arztes od . ein mit d . Sich ' -
vermerk des Amtsarztes versehenes
Zeugnis des behand . Arztes bei der
für Ihren Wohnsitz zuständigen po¬
lizeilichen Meldebehörde einzurei¬
chen . Entstehend « Gebühren sind
selbst zu tragen .
3. Ein Anspruch auf Ersatz v . Fahrt -
aualagen . Reisekosten oder Lohn¬
ausfall besteht nicht ,
Zuwiderhandlungen gegen diese
Anmeldepflicht werden , falls keine
höh . Strafe verwirkt ist , mit Geld¬
straf « bis ru 150 UM oder mit Haft
bestraft . Die MekJepfllchtigen kön¬
nen mit polizeil . Zwangsmaßnahmen
zur Erfüllung Ihrer Pflicht angehal¬
ten werden . 8. April 1944.
Die Landräte In Karlsruhe . Bruchsal .
Bühl , Kehl . Lahr , Offenburg , Pforz¬
heim u . Rastatt . Die Pollzeidirektlon
in Baden -Baden und Pforzheim .

Kehl . GemUsaversorgung . Zwecks
Regelung der Verteilung von Ge¬
müsen im Jahre 1944 an die Ver¬
braucher der Stadt Kehl — Sund¬
heim ergeht folgende Anordnung :
Als OemUseverteller sind folgend *
Klelnveitollar angelassen .
I. Elnielhandelsgeachtfte :

1. Dorsch , loh ., Ad .-Hitler -Str . .14,
2. Düppel , Adolf , Rheinstr . 37.
3. Dusch E Karlstr . 19 u . Kronenhof .
4 . Grimm CamlM , Färberstr . 17.
5. Ungarisch Hans , Friedhofstr . IIS
6. Rössig Gertrud , Bafenstr . 3.
7. Ross Marie , Schuistr . 8 .
8. Rosa Wilhelm . Frledtiofstr . 77.
9. Sommer Karl , BIsTiarckstr . 14.

10. Sommer Paul . Blumenstr . 21.
II . Schwenk Georg Schuistr . M .
12. Stein Elise , Adolf -Hitler -Str . 221.
13 Stledel Babette . Färberstr . 23.
14. Stiefel Marie , Schuistr . 70.
15. Vautrot Albert , Herrenstr . 1.
16. Vogt Emil , Adolf -Hitler -Straß « 29.
17. Weislogel Luise , Schuistr . 66,
1<8. Zimmermann Käthe , Marktstr . 8 .
I. Gärtnereien :

1. König Philipp , AM« Zollitr . 1» ,
2. Schütterle Mathlas , Frledtiof »tr .14
3. Wemlgk Ernst , Luhwrstr . 14.
4. Zimmer , Legelshurit (Marictverk .) .

DI« hier wohntiaft gemeldsfen Ver .
brauchor haben »Ich sofort bis 1t .

April 1944 gegen Vorlage des Haus¬
haltsausweises bei einem d . oben¬
genannten Kleinverteiler bzw Gärt¬
nereien in die Kundenliste « intrag ,
zu lassen .
Di« Kleinverteller bzw . Gärtnerelen
haben diese Kundenliste sorgfällig
aufzustellen mit laufender Nummer ,
Name u . Wohnung , sowie Kopfzahl
der Hairshaltsangenörlgen zu ver¬
sehen . In dem Haushaltsausweis
der Verbraucher ist In Ziffer I Ge
müse der Firmenstempel des Ver¬
teilers anzubringen und die Num¬
mer der Kundenliste einzutragen .
Der Abschnitt I a ( rechts unten ) ist
mit der Personenzahl des Haushalts
ru versehen und abzutrennen . Die
Klelnverteiler haben diese abge
trennten Abschnitte unserer Karten
ausgabesteile alsdann vorzulegen
zur Nachprüfung bis 20 . April 1944,
wogegen Ihnen dann die Gemüse
karten nach Zahl der eingetragenen
Haushaltungen zugewiesen werden
Selbstversorger der Gruppe A bzw
solche Verbraucher , die sich mit
Gemüse durch Landwirtschaft und
Gartenbau selbst versorgen , sind
von der Eintragung in d « r Kunden¬
list « ausgeschlossen .
Eine nachträgliche Umschreibung
auf ein . andern Verteiler darf nicht
vorgenommen werden . Ebenso be¬
steht kein Anspruch auf eine be
stimmte Gemüseart von seilen das
Verbrauchers , Es Ist den Kleinver
feilem strengstens verboten , d « n
Eintrag In dl « Kund « nllste von der
Abnahme anderer Waren abhängig
zu machen
Der Bürgermeister der Stadt Kehl —
Kartenausgabest « !!« .

Kahl . Da » Verzeichnis dar fand , und
forstw . Betriebsunternehmer für 1941
liegt vom 15 April an während 2
Wochen Im Rathaus , Zimmer 11, auf
Innerhalb dieser Frist u . einer wei¬
teren Frist von 1 Monat können Ein¬
sprachen gea « n die Veranlagungen
schrlftl . od . mündl von den Be¬
teiligten bei dem Bürgermeister er¬
hoben werden . Kehl . 11. April 1944
Der Bürgermeister .

Tiermarkt
Nutzvieh , neuer Transport , zum Teil

eingefahren , trifft Donnersta -g ein
Haa »# Offenburg .

Nutzvieh steht ab Sa -mstag in Ober -
loirch r . Verk . Hügel , Viehkaufmarm

Fahrkühe u. Kalbinnen sind wieder
eingetroffen A. Hartmarvn , Wein¬
garten , Bruchsälersfr . 19. Ruf 28.

Unterricht
Handelsschule Schweizingen . Anmel

düngen : Donnerst ., 20. April , 8 .10
Uhr . in der Handelsschule (Schloß ,
nördlicher Flügel ) .
I. Kaufm . Berufsschule . Au-f Grund
des Reichs schul pflichtg es . vom 6.
Juli 1938 sind zum Besuc .h der Kauf '
männ . Berufsschule alle kaufmÄnn .
Lehrlinge oh . Rück5 . auf das Alter ,
ferner kaufm . Gehilfen u . Volon¬
täre . die das 18. Lebensjahr noch
nicht vollend . haben , verpfl ., und
zwar aus folg . zum Hände Is schul -
verband Schwetzingen gehörenden
Orten : Brühl Ketsch , Plar »ks»iadt ,
Oftersheim , Al'ti- und Neulußheim ,
HOckenheim Oberhausen , Rhein -
hausen . Kirr lach , Waghäusel .
Anzumelden sind auch die berufs -
schulpfl . Lehrlinge bei Krankenkas¬
sen , Im Gaststätten - u . Beherber -
g ungsg ewerbe ; Be ruf sschulpfIich -
tige in Handwerksbetrieben , die
aüsschl . mit kaufm . Arbeiten , In«-
besond . auej ) mit dem Verkaut vor
Waren >n La<denige »cl >äfterf beschäf¬
tigt flixlt berufttcfwlptl . Junghel¬
fer der Deutschen Reichsbahn und
Deutschen Relchispost ; berufsschul
pfl +ctvt . Lehrlinge u . Anfänger In

Verwaltungsbetrleben , bei Rechts
anwälten , Bücherrevisoren , in der
Lohnbuchhaltung .
Die Betriebsführer od . deren Be
vollmächtigte sind bei Strafvermel
dung verpfl . , die Handelsschul¬
pflichtigen spät , am 4. Tage nach
Eintritt in die Lehre (auch wenn
nur zui Probe ) bei der Schullei
turvg anzumelden bzw . nach dem
Austritt aus dem Lehrverhältnis ab¬
zumelden .
11/ Höhere Handelslehranstalt . Zum
Besuch der Höh . Handelsschule
werden zugelassen : 1. Schülerin¬
nen ) mit abgeschl . Volksschulbil -
durig ; 2. Schülerinnen ) , welche die
vierte Klasse einer Oberschule od
einer Mittelschule erfolgreich bis
Ostern 1944 besucht haben .
Bei der Anmeldung ist das letzte
Schulzeugn . vorzul . Die Schulleitg ,

ittenheim . Gewerbliche Berufsschule .
Die Aufnahme der neueintretenden
Schüler der Verbandsgemeinden
Ettenheim , Ettenheimweiler , Elten »
heimmünster , Grafenhausen , Kap
pel , Mahlberg , Münchweier , Orsch -
weier . Ringsheim , Rus -t , Schmie¬
heim , Wallburg findet am Do ., 20.
April 1944, vorm . 8 Uhr , in d . Paul -
Billet -Schuie , Gewerbl . Berufsschule
Lahr , statt . Letztes Schulzeugnis u .
Schreibgerät sind mitzubringen .
Stundenplanbekanntgabe : Montag ,
24. April 1944. 8 Uhr vorm . für die
3. Klassen , 9 Uhr vorm . für die
2. Klassen . 10 Uhr vorm . für die
1. Klassen . Der Schulleiter .

Lahr. Paul -Billet -Schuie ; Gewerbliche
Berufsschule . Gegr . 1835. Anmel¬
dung neueintret . Schüler für das
Schuljahr 1944/45 am Do .. 20. April
1944, vorm . 8 Uhr . Letztes Schul¬
zeugnis u . Schreibgerät sind mit¬
zubringen . Alle gewerbeschulpfl .
Lehrlinge , Lehrmädchen . Volontäre
u . Arbeiter sind ohne Rücksicht auf
Probezeit innerhalb 3 Tagen nach
dem Eintritt In d . Lehre zum Schul¬
besuch anzumelden . Schüler , die
noch keine Lehrstelle haben , kön¬
nen eben f ., falls sie den Nachweis
erbringen , daß sie im Laufe des
Schuljahres eine Lehrstelle erhal¬
ten . angemeldet u. aufgenommen
werden .
Stundenplanbekanntgabe : Montag .
24. April 1944. 8 Uhr vorm . für die
3. Klassen , 9 Uhr vorm . für die
2. Klassen . 10 Uhr vorm . für die
1. Klassen . Die Direktion .

Lahr (Schwarzwald ) . Allgem . Berufs¬
schule . Anmeldung neueintretender
Schüler für das Schuljahr 1944/45
am Do ., 20 . April , vorm . 8 Uhr ,
Saal 6, im Gebäude der Paul -Bil-
let -Schule , Gewerbl . Berufsschule
Lahr . Letzt . Schulzeugn . u . Schreib¬
gerät sind mitzubring . Die Direkt .

Theater
Staats « !. 13.4., 18.00, 7. Ko„ Sinfonie -

Konzert — 1-4. 4 . 16.X , 22. Fr., Su -
sannens Geheimnis u. Schwan von
Pesaro . — 15. 4., 16.00, Walküre .

Filmtheater
• Jugendliche Uber 14 Jahre zugel

* * Jugendlich « nicht zugelassen .
GLORIA — RESI. 3.00, 5.00, 7.15 Uhr

„ In flagranti ". Die entitick . von
>h *mor u . Stimmung qetr . Fikrvkom

PAU . 3.00, 5.00, 7.15 „ Die schwache
Stund « " . ♦♦ H. Schroth . P. Richter

UFA u. CAPITOl . Donnerst ., 1.00 Wir :
Die verzaubert « Prinzessin " .

UFA u. CAPITOL 2.4S, 5.00, 7.15 Uhr
Feuernngenbowl « " m . Rührpann .*

ATIANTIK. P « r Kowlt u. d . Hachtlg .* »

KAMMER. Ab M6 , Münchhausen . * »
RHJINÖOID . L« tltm ,,Gabriel « Dam

brono ". 2 .4S Uhr . * *

SCHAUBUR » . Toll « NacM . 14k . * *

Durlach . Skala . S toll « MSdels . 2.45. *

Durlach . M. T. Ein glUckl . Mensch . »
Durlach . Kall . „ Akrobat schö -tt-n".* *

Veranstaltungen
COIOSSEUM . 19.30, Osterprogramm ,

Vorverkauf ab 16 Uhr .
CENTRAL-PALAST Khe . Heute 19.15 U.

unser groBes Varlettprogramm .
Regina Karlsruhe . 1930 Uhr , Mittw .

u . Sonnt , auch 15.30 groß . Osterpr .
Süder u. Kurverwaltung B.-Baden .

Kleines Theater . 17. April , 19 Uhr ,
! . Kammermusik Ab -nd . ausgeführt
von der Kammermusik Bereinigung
der Residenzstadt Potsdam . Eintritt
XM 1 — bis 6.— . Karten an der
Kurhauskasse .

K. d . F. - Veranstaltungen
.Kraft durch Freude " Rastatt . Fr., 14.

4.. 19.30 Uhr , Saal „ Zum Löwen " ,
FarbUchtbildervortrag von Ed . von
Pagenhardt , Baden - Baden , „ Au «
meiner bunten Bildermappe " (neue
Biidtolge ) . Eintrittst M — .50 bei
d . Buchhdl . Kronen » erth u . Spind -
ler sowie an der Abendk . erhSItl .

Geschäftliche
Emp fehlungen

Klassenlose de Deutschen Relchslot -
terle letzt Kaufen oder erneuern I
Spielbeginn : 14. April . Staatl . tot »
terle -Einnahme Faag , Baden -Baden .

Klassenlose zur 11. Deutsch . Reichs¬
lotterie bitte sofort erneuern . Kauf¬
lose In allen Anteilen noch zu
haben . Lospreis : % M . 3 .—, Yt M
6 — usw . Ziehung der 1. Klasse
14./15 . April . . Staatl . Lotterie -Eln-
netim « Dr . Martin , Mannheim , E 1,
5/10 , Im Hansa - Kaufhaus , Eingang
zwischen E 1 und E 2

Kreis Bruchsal
Bruchsal . Feinkost BUrgelln , Inhaber

Heinz Albert , Friedrichstr .il . Fisch¬
ausgabe : Do ., 13. 4., von 1—200,
Fr ., 14. 4„ von 201—230. Nur auf
die neue Fisch karte .

Kreis Rastatt
Stromgeld « iniug . Das Stromgeld bei

Kubier , Scheuem , ist am Donnerst ..
13. u . Freitag , den 14, . von ä— 11
und von 3—7 Uhr zu entrichten .
Badenwerk , A.-G .

Rastatt . Adolf Hilbert . Donnerstag u .
Freilag : Fische Nr . 1901—3100 . Räu¬
cherfische Nr. 1701—2050, Bitt« Ge -
fäße mitbringen .

Räucherfische - u. Marinaden -Ausg . :
Freitag , Nr . 3001—3300 . Waidele »
Höfel « , Baden -Baden .

Kauffmann , Baden -Baden , BDttenstr .
Freitag : Marinaden -Ausgabe , Nr .
1101 bis T3O0

Aus der Ortenau
Offenburg . Fischverkauf . Freitag , 14.

April , werden in nächst . Fischver¬
teilungsstellen von 9—13 u . 15—19
Uhr Fische — Räucherwaren aus¬
gegeben . Dl« Ausgabe ertoligt an
die in den einzelnen Geschäften
eingetragenen Kunden , und zwar :
Seeger , von N, . 301 bis 500.
Burg , von Nr. 221 bis 350.
Tritschler , von Nr. 241 bis 370 .
Pflrrmann , von Nr. 201 bis 300 .
Schlotter , von Nr. 66 bis 100.
Spinner , von Nr. Ti bis 105
Die aufgeruf . Verbraucher sind ver
pflichtet , dl « Marinaden pünktlich
abzuholen , oa sonst der Anspruch
vartÄlH . Gefäß « bzw , Papier mit¬
bringen . Di« Ausgebe erfolgt mir
g « g « n Vorlag « der Fischkart « .
Der Oberbürgermeister .
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